Senior kalt; 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt nud Vorftädte: frei ins Haus e 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſlalten vierteljährlich 


Ausgabe: 


9 
täglich abends mit Ansnahme der Sonn- und Feſllage. 


Ne 198. 


0 Mk., monatlich 60 Pf; 
2,00 Mk. ohne Beſiellgeld. 


Fchriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


gerüſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ nud Auslandes. 


Donuerſtag den 4. Zuni 1903. 


die Pelitſpaltzelle oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der 8 Thorn, Kathakinen⸗ 
Vermutefungsſiellen „Juvalidendauk“, Ber 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


N lin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


Für den Monat Juni 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illn⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. a 


Der franzöſiſch⸗ marokkaniſche 
Grenzzwiſchenfall. 

Wie berichtet, hat ſich am erſten Pfingſt⸗ 
feiertag ein ernſter franzöſiſch⸗marokkauiſcher 
Grenzzwiſcheufall ereignet, der leicht zu einer 
Komplikation der marokkauiſchen Frage ine 
folge militäriſchen Einſchreitens Frankreichs 
führen kann. Ju Marokko geht bekanntlich 
ſchon ſeit läugerer Zeit alles drunter und 
drüber, gegen den Sultan haben ſich ein, 
ja nach neueren Nachrichten ſogar zwei Thron⸗ 
brätendenten erhoben, und er hat alle Hände 
voll zu thun, um ſich der Rebellen zu er⸗ 
wehren. Wie es im Innern des Landes aus⸗ 
ſieht, weiß ſeit einem halben Jahr ſo recht 
niemand, da einwandsfreie Berichte nicht vor⸗ 
liegen. Das Charakteriſtiſche an dem Auf⸗ 
ſtand gegen den Sultan aber iſt der Fremden⸗ 
baß der maroffanifchen Stämme, denen der 
Sultan zu kulturfrenndlich erſcheint. Die 
Bewegung gegen die Regierung und die 


Fremden hat nun einen der Grenzſtämme, 


die nach Südalgier hin Nachbarn der Fran⸗ 
zoſen ſind, dazu ermuthigt, ſich einen ſchweren 
Uebergriff gegen Frankreich zu Schulden 
kommen laſſen, den die Franzoſen um fo 
weniger ungerächt laſſen werden und können, 
als der oberſte Beamte von Algier, der eben 
erſt nach Lonbets Rückkehr aus der Kolonie 
ins Amt berufene Jonnart, perſönlich von 
dem Ueberfall betroffen worden iſt. Jounart 
hatte, wohl veranlaßt durch die in letzter Zeit 
häufiger aus dem Süden eingegangenen Be⸗ 
richte von Ranbanfällen marokkaniſcher Grenz⸗ 
ſtämme auf franzöſiſche Trausportkolonnen, 
zum Pfiugſtfeſt eine Informations⸗ und Zus 
ſpektionsreiſe nach dem Süden unternommen. 
In der Nähe der Oaſe Figig wurde am Sonn⸗ 


tag gegen ihn und ſeine Begleitung plötzlich 


— . —— —— 


Das Füchschen. 
Noman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verdoten.) 
(53. Fortſetzung.) 

„Vater — das nicht.“ —- 

„Warum nicht? Meinſt Du, die Firma 
Renninger würde deshalb zuſammenbrechen? 
Ich hoffe, Du biſt beſſer orientirt, als daß 
Du dieſen Glauben hegen könnteſt. Und nun 
geh, hier iſt kein Platz mehr für Dich. Lauf 
18 nach, der rothhaarigen Abenteurerin und 
gehe meinetwegen ihr zu Liebe unter die 
ih an und Komödianten, wie's ſeinerzeit 
ihr Vater gethan hat — für gerade ſo eine.“ 


Jählings fuhr Paul in die Höhe 
„Du biſt mein Vater“, rief er, ſich ge⸗ 


3 an 
„Worauf warteſt Du noch?“ fragte der 
die Blicke des Sohnes ſuchten 
„Auf einen Blick meiner — 
utter.“ Da glitten ihr die Hände vom 
Autlitz und ihre Augen begegneten den ſeinen. 
Nur keine theatraliſchen Szeuen“, ber 
Be Ferdinand Renninger mit ſcharfem 


Paul Renninger verließ das Zimmer ohne 
ein . Wort. ; E g 
r verbrachte eine faſt ſchlafloſe Nacht 
theils mit dem Ordnen 5 a an 
Binden beſchäftigt, theils aus dem Fenſter 
nausſtarrend in die Dunkelheit, die Seele 
3. flutet von tanſend Erinnerungen, 
eifeln und Fragen. 
wen as war nun aus ihm geworden ſeit 
ihn gen Stunden? Werden die Menſchen 
nenn nicht einen Thoren und Phantaſten 
8 Es Und Monika ſelbſt? Wenn er au 
achte, wenn er ſie ſich vergegenwärligte, 


Fran Anna. 


in hinterhaltiger Weiſe von Marokkanern ein 
Gewehrfener eröffnet, das den Franzoſen nam⸗ 
hafte Verluſte zufügte. Frankreich hat un⸗ 
geſäumt Truppen abgeſandt, um die Marok⸗ 
kauer zu ſtrafen. Das Ende vom Liede wird 
jedenfalls die Aunektirung der Oaſe Figig 
ſein, auf welche die Franzoſen als eine ſchöne 
Abrundung ihres Gebietes in Südoran läugſt 
ein begehrliches Auge geworfen haben. Figig 
iſt eine Oaſe in der marokkauiſchen Sahara, 
50 Kilometer von der algieriſchen Grenze ent⸗ 
fernt, es umfaßt 14 Quadratkilometer, iſt 
gut bewäſſert, fruchtbar und zählt einen Be⸗ 
ſtand von über 200000 Palmenbäumen. Die 
Einwohnerzahl beträgt in runder Summe 
15000. Figig gehört nominell zu Marokko, 
jedes der 10 Dörfer bildet aber eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Republik für ſich. 

Das Befinden der 17 Soldaten, die bei 
dem Ueberfall von Zenaga verwundet wur⸗ 
den, iſt ziemlich befriedigend. — Die Nach⸗ 
richt von dem Ueberfall hat in ganz Al⸗ 
gerien tiefen Eindruck gemacht. General⸗ 
gonvernene Jonnart wurde überall bei 
ſeinem Erſcheinen mit lebhafter Sympathie 
begrüßt; bei ſeinem Eintreffen in Saida 
begrüßten ihn alle Behörden und ſprachen 
ihre Glückwünſche aus, daß er bei dem 
Ueberfall unverletzt geblieben. — Nach einer 
Depeſche aus Beni⸗Unif find bei dem Ueber⸗ 
fall 56 Marokkaner gefallen und ungefähr 
20 verwundet worden. Unter den Ge⸗ 
fallenen befindet ſich der Sohn eines Scheiks, 
der noch am Vormittag dem Generalgouver⸗ 
neur ſeine Ergebeuheit verſichert und den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, gute Beziehun⸗ 
gen mit ihm zu unterhalten. — Die Be⸗ 
hörden von Figig haben Bu Amama tele⸗ 
graphiſch aufgefordert, ſofort nach Zenaga 
zu kommen. 

Generalgouvernenr Jounart iſt iſt Ms⸗ 
chéria eingetroffen und hat dort eine Anzahl 
Kaids empfangen, die ihn ihrer Ergebenheit 
verſicherten. Jonnart dankte ihnen und er⸗ 
klärte, die Feindſeligkeit einiger marokkani⸗ 
ſcher Räuberbanden werde Frankreich nicht 
hindern, ſein Werk des Friedens und der 
Ziviliſation weiter zu verfolgen. Der Ge⸗ 
neralgouvernenr hat ſich daun von Möchöria 
nach Kreider begeben, wo ihm ebenfalls von 
den Führern der Eingeborenen Ergebenheits⸗ 
bethenerungen ausgeſprochen wurden. 
DB 
daun erſchien ihm jeder Kampf leicht, denn 
der Preis war köſtlich. — Es war 2 Uhr, 
als er ſein Fenſter ſchloß und das Licht 
löſchte; in der ſtillen Straße unten hörte er 
den Schritt des die Runde machenden Nacht⸗ 
wächters und das gleichmäßige Rauſchen des 
Pelikanbrunnens. Um die Giebel des alten 
Kaufmaunshanſes aber wehte der Frühlings⸗ 
ſturm und der Mond blickte durch zerriſſene 
Wolkengebilde auf die kleine, weltabgeſchiedene 
Stadt. 

Am nächſten Morgen, als Panl aufge⸗ 
ſtanden war und das, was er an baarem 
Gelde beſaß, es war nicht unbedentend, zu 
ſich geſteckt hatte, ging er ins Eßzimmer hin⸗ 
über zu frühſtücken. Wenn er ſich ſeinen 
Kaffee auf's Zimmer beſtellt hätte, würde es 
aufgefallen ſein, und all dergleichen vermied 
man im Reuningerhaus. Es war noch früh, 
das Gemach leer, der Kaffeetiſch aber, wie 
immer um dieſe Zeit, bereits gedeckt und der 
Waſſerkeſſel ſummte über der herabgeſchraubten 
Spiritusflamme. Die feinen goldgeränderten 
Taſſeu, die ſilberne Butterdoſe, der Korb mit 
dem friſchen Gebäck, alles ſtaud auf dem be⸗ 
ſtimmten Platz und durch die Feuſter ſah ein 
grauer, regneriſcher, ſtürmiſcher Morgen her⸗ 
ein, man hatte noch Feuer im Ofen ange⸗ 
zündet, das luſtig praſſelnd ſeinen Schein auf 
die Dielen und eine Ecke des koſtbaren Smyrna⸗ 
teppichs warf. Der Mann ſtand ſekunden⸗ 
lang und ließ ſeine Blicke durch das Zimmer 
und über den Kaffeetiſch gleiten und daun 
athmete er wie erlöſt und ſtrich mit der 
flachen Hand das Haar aus der Stirn. Dieſe 
reichen, wohlgeordneten und doch ſo engen 


Verhältniſſe des Hauſes hatten jahrelang auf 


Eine Meldung aus Algier vom 2. Juni 
beſagt: Zwei Bataillone der Fremdenlegion 
gehen, das eine von Saida, das andere von 
Maſcara, nach Beni⸗Unif ab. Das aktive 
Vorgehen derſelben wird am 8. oder 9. Juni 
beginnen. Nach Berichten der Leute aus 
Kſur war der Ueberfall ein geplantes Werk. 
500 Räuber befanden ſich ſchon an den 
Abdachungen der Schlucht von Zenaga, als 
der Generalgonvernene Jonnart, General 
O'Connor, der Amel und das Gefolge ſie 
auf dem Hinweg vaſſirten. Zurzeit find 
300 Mann in Bent Unif und Dſchennan⸗Eddar 
zuſammengezogen. Generalgouvernenr Jon⸗ 
nart iſt heute in Perregaux eingetroffen. 
— Dem Pariſer „Temps“ zufolge dürfte die 
ans Beni Unif abgeſandte Batterie das 
Dorf Zenaga am Dienſtag bereits bombardirt 
aben. 

; Der Deputirte Firmin Faure hat an den 
Miniſterpräſidenten Combes ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er erklärt, daß er ihn 
am Donnerſtag in der Kammer über die 
Maßuahmen interpelliren werde, welche die 
Regierung zu ergreifen gedenke, um die 
Sicherheit der Grenze von Südoran zu ger 
währleiſten. 

. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Erzbiſchof von Köln hat bei 
einer Schulfeier in Neuß eine bemerkens⸗ 
werthe Rede gehalten. Dort faud die Feier 
des fünfzigjährigen Beſtehens des erzbiſchöf⸗ 
lichen Konvikts ſtatt, an der Vertreter der 
kirchlichen und der ſtaatlichen Behörden 
theilnahmen. In einer Anſprache dankte 
Erzbiſchof Fiſcher den Staatsbehörden für 
das von ihnen bewieſene Wohlwollen und 
forderte die Zöglinge auf, ſich namentlich in 
den klaſſiſchen Sprachen eine gründliche 
Bildung anzueignen, dabei aber die anderen 
Zweige der Wiſſeuſchaft nicht zu vernach⸗ 
läſſigen. Die preußiſchen Gymna⸗ 
ſien ſeien Mufteranftalten vor aller Welt. 
Er hoffe, daß das gute Einvernehmen zwiſchen 
Be und Staat ungeſtört beſtehen bleiben 
werde. 

Die kroatiſchen Abgeordneten ans 
Dalmatien, Iſtrien und Trieſt veröffentlichen 
ein Manifeſt, worin fie gegen die angeb⸗ 
liche Gewaltherrſchaft in Kroatien pro⸗ 
teſtiren. 
—————— SEEN ENG EEE NEENEESEEEEEDESC EUER 
ordneten, ſtreugen und dabei jo engherzigen 
Anſchaunngen feiner Bewohner hatten ſein 
eigenes Empfinden und jede freie Regung 
ſeines Herzens und Geiſtes in einem oft un⸗ 
erträglichen Zwang gefangen gehalten — nun 
war er frei, ein freier Mann. Unwillkürlich 
ſtahl ſich halblaut ein „Gottlob“ über ſeine 
Lippen, nie hatte er Füchschen beſſer ver⸗ 
ſtanden, als in dieſem Augenblick, wenn fie 
ihn gebeten hatte: „Geben Sie mich frei, 
laſſen Sie mich fort!“, und nie hatte er den 
Groll, der ihr leidenſchaftliches Herz bei ſeinem 
ſtarren, erbarmungsloſen „Nein“ erfüllte, ſo 
begriffen wie heute. 

„Armer, kleiner Fuchs, was magſt Du nur 
gelitten haben!“ dachte er. 

Nachdem er eine Taſſe Kaffee getrunken 
und eben im Begriff war, ſich zu erheben, 
hörte er das leiſe Oeffnen einer Thür hinter 
ſich und zwei Frauenarme legten ſich um 
ſeine Schultern. 

„Paul!“ 

„Mutter!“ — er bog den Kopf zurück und 
fie küßte ihn auf die Stirn. 

„Gehſt Du wirklich?“ fragte ſie halblaut, 
„gehſt Du um — ihretwillen?“ 

„Ja, Mutter, ich liebe ſie!“ 

Ihr Geſicht wurde ſtarr und fiuſter, ihre 
Arme löſten ſich und ohne ein Wort weiter 
ging ſie hinaus. f 

„Auch ſie verſteht mich nicht, auch ſie 
nicht, und ſie iſt doch Eure Tochter, Ihr 
lieben, alten Großeltern“, murmelte er, mit 
einem trüben Kopfſchütteln zu den Bildern 
der beiden hinaufſehend, die über dem hohen 
Baneelfophn hiugen. „Wenn Ihr noch lebtet, 
dann wäre es beſſer geworden für uns alle. 


ihm gelaſtet wie ein Alp, die ebenſo wohlge⸗ Ihr würdet Euch gefreut haben, ja, das würdet 


Gegen den franzöſiſchen Marine⸗ 
miniſter Pelletan ſetzt der Pariſer „Figaro“ 
ſeinen Feldzug fort. Das Blatt veröffent⸗ 
lichte am Sonnabend das FJaeſimile eines 
Vermerks, der ſich augeblich auf dem Briefe 
Parayres befindet, um zu beweiſen, daß der 
Brief an den Miniſter Pelletan übergeben 
worden iſt. Das Blatt greift den Miniſter 
in maßlos heftiger Weiſe an und erklärt, es 
ſei ſicher, daß fein Feldzug gegen Pelletau 
den Beifall der ganzen Marine habe, vom 
Admiral bis zum Subalternoffizier herab, 
denn Pelletan rniniere die Seemacht Frank⸗ 
reichs; er werde vielleicht noch einige 
Wochen Miniſter bleiben, aber daun für 
immer fallen. Pelletan ſelbſt verſicherte einem 
Berichterſtatter des „Echo de Paris“ aber⸗ 
mals, daß er den Brief nicht erhalten habe. 
Man habe wahrſcheinlich eine Empfaugsbe⸗ 
ſcheinigung, die vom Pförtner des Marines 
miniſteriums unterzeichnet war, gefunden, 
aber niemand könne ſich au den Brief er⸗ 
innern. Es ſei ſehr wohl möglich, daß der 
Briefumſchlag lediglich ein leeres Blatt ent⸗ 
halten habe. Parayre habe vielleicht durch 
dieſen Brief beweiſen wollen, daß er an den 
Miniſter einen kompromittirenden Brief ge⸗ 
ſchrieben habe. Das ganze ſei nichts anderes 
als ein Erpreſſungsmauöver zu Gunſten der 
Familie Humbert. 


Eine große Pfingftfrende iſt dem iugend⸗ 
lichen König von Spanien widerfahren. 
Das von ſeinem Großvater Franz Aſſiſi er⸗ 
richtete Teſtament iſt nunmehr eröffnet 
worden; er hinterließ dem König 40 Millio⸗ 
nen Peſetas. Eine reſpektable Summe! 
Nun, König Alfons, der bisher wirklich 
nicht zu viele irdiſche Güter ſein eigen 
nannte, kann ſie brauchen, ſein Land freilich 
noch mehr. 

Wie Moskauer Blätter berichten, ſind 
zwiſchen den führenden Moskauer Im⸗ 
und Exportfirmen einerſeits und japanir 
ſchen Hänfern andererſeits Verhandlungen 
eingeleitet worden über die Errichtung eines 
ruſſiſch⸗ſapaniſchen Truſts, welcher den ges 
ſammten ruſſiſchen Ein⸗ und Ausfuhrhandel 
mit Japan an ſich reißen will. 

Die Bubonenpeſt in Callao iſt 
vollſtändig erloſchen. 

Mehrere Parteien des japaniſchen 
Parlaments faßten den Beſchluß, die Regie⸗ 
DKK 
Ihr. Und wenn ich keinen Segen mit mir 
nehme auf meine einſame, ungewiſſe Braut⸗ 
fahrt, den Euren, das weiß ich, den Euren 
habe ich.“ 

Die Augen wurden ihm feucht, aber er 
ließ die Weichheit nicht aufkommen. 

Eine Stunde ſpäter trat der junge Herr 
Renninger eine — „längere Geſchäftsreiſe“ 
an. „Nach Hamburg“ hieß es, aber der alte 
Buchhalter wußte es 1 


Sie waren in Berlin. 

Berlin, der Zeutralpunkt für alle, welche 
die Großſtadt mit ihren Freuden und Ge⸗ 
nüſſen kennen lernen wollen, wie für die, 
welche Verbindungen, Erwerb und eine Exi⸗ 
ſtenz ſuchen. 

Armes Füchschen, es hatte ſich das viel 
leichter gedacht und mußte unn genan Dies 
ſelben, und in mancher Beziehung noch viel 
bittrere Erfahrungen machen als in S. 

Seit vier Wochen wohnten fie im Norden 
der Metropole, weil dort die Wohnungen am 
billigſten ſind, das war zunächſt ausſchlag⸗ 
gebend; über das Anſehen, in dem „ihr 
Stadtviertel“ ſtand, dachte fie nicht weiter 
nach. Sie hatten eine hübſche, kleine Wohnung 
gefunden, drei Treppen. Eine Stube und 
zwei Stübchen und eine kleine Küche, aber 
die Wohnung Hatte einen ziemlich geräumigen 
Balkon und das war für Vater und Tochter 
beſtimmend, dieſelbe zu nehmen. Sie richteten 
ſich ſehr beſcheiden ein, aber für den Balkon 
kanfte Monika zwei bequeme Stühle und 
einen Linoleumteppich; auf einen kleinen, 
eiſernen Tiſch von durchbrochener Arbeit, der 
ihr ſehr gefiel und aut zwiſchen die beiden 
Stühle gepaßt hätte, wurde Verzicht geleiſtet 


Dank für die geleiſtete Hilfe auszuſprechen. 
In einer Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ 
wird hervorgehoben, daß der Kapitän des 
deutſchen Kreuzers „Amazone“ den ſich an⸗ 
bietenden Lotſen abgelehnt hat. Der Uufall 
wird hanptjächlich dem Umſtand zugeſchrieben, 
daß die Seekarte der „Amazoue“ etwas ver⸗ 
altet iſt. 

— Im Prozeß Hüſſener hat nun auch der 
Gerichtsherr Berufung eingelegt. Die Ver⸗ 
handlung findet Mitte dieſes Monats vor dem 
Oberkriegsgericht der Oſtſee⸗Marineſtation in 
Kiel ſtatt. 

Breslau, 2. Juni. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr wurde unter dem Vorſitz des Geheimen 
Oberbauraths Sarrazin die dreizehnte Hanpt- 
verſammlung des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins durch eine Sitzung des Ges 
ſammtvorſtandes eröffnet. Um 6 ¼ Uhr fand 
eine freie Beſprechung der aus allen Theilen 
Deutſchlands und Oeſterreichs zahlreich er⸗ 
ſchienenen Theilnehmer ſtatt. Der Verein 
umfaßt 244 Zweigvereine mit über 23 000 
Mitgliedern. 

Bremen, 30. Mai. Der hieſige Klempuer⸗ 
ſtreik iſt beendigt. Gleichzeitig wird die 
Generalausſperrung aufgehoben, vorausge- 
ſetzt, daß alle Bauhaudwerker die Arbeit 
unter den alten Bedingungen wieder auf⸗ 
nehmen. 

Weimar, 2. Juni. Ihre königlichen 
Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin ſind heute Nachmittag gegen 1½ 
Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahn⸗ 
hofe vom Staatsminiſterium und den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Im 
Fürſtenzimmer des Bahnhofs hielt der Prä⸗ 
ſident des Landtages Freiherr von Rothen⸗ 
han eine kurze Begrüßungsauſprache, worauf 
unter dem Geläute der Glocken, dem Donner 
der Kauonen und dem Jubel einer viel⸗ 
tauſendköpfigen Menſchenmenge der feierliche 
Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt er⸗ 
folgte. Bei der erſten Ehreupforte bot 
Oberbürgermeiſter Pabſt den hohen Herr⸗ 
ſchaften den Willkommensgruß, am Hof⸗ 
theater begrüßte der Generalintendant von 
Vignan das großherzogliche Paar. 

Darmſtadt, 28. Mai. Der „Deutſche 
Bühnenverein“ beſchloß heute, in der Frage 
der Koſtümlieferung an weibliche Mitglieder, 
dieſen in weiteſtem Maße entgegenzukommen. 
Da aber nicht genuügendes Material be⸗ 
ſchafft ſei, werde für November eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung zu endgilti⸗ 
ger Beſchlußfaſſung in dieſer Augelegenheit 


rung gemeinſam zu bekämpfen und die Ein⸗ 
führung der Verantwortlichkeit der Miniſter 


u fordern. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 1903. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin beſuchten am Pfiugſtſountag den 
Gottesdienst in der Garniſonkirche. Geſtern 
nahm der Kaiſer die Rapporte der Leib⸗ 
regimenter eutgegen. — Morgen treten die 
Majeſtäten die Reiſe nach Frankfurt a. M. 
und Wiesbaden an. 

— Der Oberhojprediger D. Dryander in 
Berlin iſt zugleich zum Mitgliede des evan⸗ 
geliſchen Oberkircheuraths ernannt worden. 

— Der drittälteſte General des preußi⸗ 
ſchen Heeres, Generalmajor z. D. Ludwig 
von Blumenthal, iſt im Alter von 91 Jahren 
in Potsdam geſtorben. Er war ein Bruder 
des Generalfeldmarſchalls. 

— Die Einweihung der Sagenhalle des 
Rieſengebirges, welche nach einem Eutwurf 
des Berliner Architekten Paul Engler in 
Mittel⸗Schreiberhan erbaut worden iſt, fand 
Sonnabend Nachmittag ſtatt. Nachdem Dr. 
Bruno Wille die Feſtrede gehalten, vollzog 
Graf Pfeil⸗Hausdorf namens des Komitees 
die Eröffnung der Halle, und Fräulein Berke 
ſprach als Edda einen Prolog. ; 

— Dem hieſigen Kaiſer und Kaiſerin 
Friedrich⸗Krankeuhauſe find von Bürgern in 
Frankfurt a. M. erhebliche Stiftungen ge⸗ 
macht worden, darunter eine ſolche im Be⸗ 
trage von 300000 Mk. und zwei in Höhe 
von 20000 Mk. 

— Der 14. deutſche Geographeutag iſt 
am Dienftag in Köln zuſammengetreten. Ober⸗ 
präſident Naſſe begrüßte die Mitglieder im 
Namen der Regierung. Nach weiteren Be⸗ 
grüßungsreden hielt Dr. Luyken einen Vor⸗ 
trag über die Kerguelenſtation der deutſchen 
Südpolarexpedition und ſchilderte eingehend 
die wiſſenſchaftliche und ſonſtige Thätigkeit 
der Expedition. 

— Dem deutſchen Kreuzer „Amazone“ iſt 
ein Unfall in dem franzöſiſchen Hafen Breſt 
zugeſtoßen. Der Kreuzer „Amazone“, welcher 
von England kam und zu dem an der eng⸗ 
liſchen Küſte manövrirenden deutſchen Ge⸗ 
ſchwader gehörte, hatte von dem Prinzen 
Heinrich den Befehl erhalten, den Kourier 
nach Breſt zu bringen. Das Schiff fuhr am 
Pfiugſtmontag ohne Lotſen in den Hafen 
ein, als es plötzlich einen Stoß erlitt; es 
war auf einen im Bau befindlichen Damm 


aufgelaufen. Der Kommandant der „Ama⸗ einberufen. Als Mindeftmag wurde aber 
zone“, Korvettenkapitän Gerdes, ließ die ſchon jetzt die Verpflichtung zur Lieferung 


von hiſtoriſchen Koſtümen an weibliche Chor⸗ 
mitglieder vom Jahre 1906 an angenommen. 
Sodann wurde die Kündigung im erſten 
Vertragsmonat nach den Wünſchen der 
Bühnengeuoſſenſchaft geregelt. 

München, 1. Juni. Staatsminiſter Frei⸗ 
herr von Podewils, welcher geſtern Abend 
hierher zurückgekehrt iſt, wurde heute Vor⸗ 
mittag vom Prinzregenten zum Vortrag em⸗ 
pfangen. 

Bayreuth, 2. Juni. Das 6. Chevauxlegers⸗ 
Regiment begeht heute, morgen und über⸗ 
morgen die Feier ſeines hundertjährigen 
Beſteheus in Anweſenheit des Prinzen 
Leopold von Bayern, des Prinzen Albrecht 
von Preußen und anderer Ehrengäſte. Für 
die feſtlichen Veranſtaltungen ſind vorge⸗ 
ſehen ein Fackelzug ehemaliger Regiments⸗ 
angehöriger, Reiterfeſtſpiele und Parade. 
Seine königliche Hoheit Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunſchweig, iſt 
heute Abend zur Theilnahme au der Jubel 
feier des 6. Chevauxlegers⸗Regimeunts, deſſen 
Inhaber der Prinz ift, hier eingetroffen. 
Am Bahunhofe waren Prinz Leopold von 
Bayern, die Generalität und die Spitzen der 
Behörden erſchienen. Die Prinzen begrüßten 
ſich herzlich. Alsdann ſchritt Prinz Albrecht 
die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf 
der Vorbeimarſch erfolgte. Unter lebhaften 
Zurufen fuhren die Prinzen nach dem 
Schloſſe. Hier fand auf Befehl des Prinz⸗ 
regenten eine Tafel ſtatt. Um 8 Uhr be 
gannen in der Markgrafen⸗Reitbahn Reiter⸗ 
ſpiele, an welche ſich ein Fackelzug von ehe⸗ 
maligen Angehörigen des 6. Chevauxlegers⸗ 
Regiments ſchloß. 


Ausland. 

Petersburg, 29. Mai. Im Winterbalais 
fand heute in Gegenwart des Kaiſers die 
feierliche Nagelung der Fahnen ſtatt, welche 
vier Infanterieregimentern aus Anlaß ihres 
hundertjährigen Beſteheus verliehen worden 
ſind. 

Petersburg, 1. Juni. Kaiſer Nikolaus 
empfing geſtern in Gegenwart der Kaiſerin 
Alexaudra den deutſchen Militärattachs Frei⸗ 
herrn von Lüttwitz in Audienz, welcher im 
Auftrage des Kaiſers Wilhelm ein Modell 
der neuen deutſchen Litewka überreichte. 

2. Junf. Das Forſtkorps feierte fein 
Hundertjähriges Beſtehen und ernannte aus 
dieſem Anlaß zu Ehrenmitgliedern folgende 


Maſchine mit äußerſter Kraft rückwärts ar⸗ 
beiten. Aber die Schrauben drehten ſich 
vergeblich, das Schiff rührte ſich nicht. Man 
mußte die Munitionskaſten und die Geſchütze 
in Leichterſchiffe ſchaffen, und dann gelang 
es, trotzdem Ebbe lief, mit Hilfe von 
Schleppern, welche der Marinepräfekt geſandt 
hatte, die „Amazone“ ohne ſichtbaren Scha⸗ 
den flott zu machen. Franzöſiſche Behörden 
ſtellten alle Hilfsmittel zur Verfügung. 
Der Schiffskörper der „Amazone“ iſt durch 
Taucher unterſucht worden; dabei hat ſich 
ergeben, daß keine ernſtliche Beſchädigung 
vorhanden iſt. Montag Abend hat der 
Rommandant der „Amazone“ dem See⸗ 
präfekten einen Beſuch abgeſtattet, um den 
— . —— . (— 2? 
und dafür eine roth⸗ und grangeſtreifte Mar⸗ 
kiſe über den Balkon gekauft, die gegen Sonne 
und leichten Regen Schutz gewährte. 

„Die brauchen wir nothwendig, Papa, die 
gehört dazu“, erklärte ſie, während der Schloſſer 
mit dem Aumachen derſelben beſchäftigt war, 
„und dann Blumen, recht luſtig blühende, 
bunte Sommerblumen.“ Als dann die Zim⸗ 
mer fertig waren, die Marliſe ſich au ihren 
Eiſenſtangen in der lauen Mailuft wiegte und 
allerlei grünes ſich aus langen Holzkäſten 
das Gitter des Balkons hinaufrankte, da war 
Füchschen zufrieden und ſah frohen Muthes 
In die Zukunft; vorläufig konnten ſie's ja noch 
ohne Sorge thun und in einigen Wochen 
würde ſich ſchon etwas finden. Aber es fand 
ſich nichts, ſo eifrig ſie auch die Spalten der 
verſchiedenen Zeitungen, die in einer kleinen 
Konditorei auslagen, durchforſchte, jo uner⸗ 
müdlich fie die weiteften Wege machte. Erſtens 
fehlten ihr für die herkömmlichen Stellungen 
in der Familie Zengulſſe, zweitens war fie 
zu ſchön und drittens, wenn ſie ihrem ehr⸗ 
lichen Sinn folgend, auf die Frage nach ihren 
Eltern nur erwähnte, der Vater ſei „Künſtler“ 
geweſen, die Mutter früh geſtorben, ſo war 
damit jedesmal die Sache zu ihren Ungunſten 
entschieden. Dagegen gelaug es ihr, einige 
ſehr hübſch gemalte Wandteller in einer Kunſt⸗ 
dandlung zu verkaufen und in einem Porzellan⸗ 
waarengeſchäft erhielt ſie einen kleinen Auf⸗ 
trag; da ſie aber ihre Häuslichkeit nur mit 
Hufe einer Aufwärterin inſtaud hielt und 
der Vater auch noch nicht ganz ohne Pflege 
und Haudreichungen ſein konnte, ſo kam ſie 
nur ſehr langſam vorwärts und der Verdienſt 


war gering. 
(Fortſetzung folgt.) 


deutſche Profeſſorev: Schwappach und Kienitz f 


in Eberswalde, Weber, Mayr und Ramaun 
in München, Bühler in Tübingen, Kuntze und 
Nöbbe in Tharandt, Borggreve in Wiesbaden 
und Direktor Weiſe in München. 

Bukareſt, 1. Juni. Geſtern wurde hier 
das Denkmal Jean Bratianos in Gegenwart 
der Miniſter, des Geuerals Warthiade als 
Vertreter des Königs, der Parlamentsmit⸗ 
glieder, der Spitzen der Behörden und des 
bulgariſchen diplomatiſchen Agenten feierlich 
enthüllt. Der König hatte einen Kranz, die 
Königin einen Blumenſtrauß am Denkmal 
Bratianos niederlegen laſſen. Miniſter⸗ 


präſident Sturdza hielt eine Anſprache, in iſt 


welcher er der Verdienſte Bratiauos gedachte. 
Auläßlich „der Euthüllung des Bratiano⸗ 
Denkmals richtete der König ein Schreiben 
an die Wittwe Bratiauos, in dem er darauf 
hinweiſt, daß das Denkmal künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern den hervorragenden Antheil Bra⸗ 
tianos an der Schaffung des Königreichs in 
Erinnerung bringen werde. Bratianos Name 
ſei mit den ruhmreichen Tagen der Wieder⸗ 
geburt des Staates untrennbar verbunden. 
Der Fürſt von Bulgarien richtete ein Tele⸗ 
gramm an den Sohn Bratianos, in dem er 
ſagt, das Andenken Bratianos lebe unaus⸗ 
löſchlich im bulgariſchen Volke. 

London, 29. Mai. Die ſubmarinen Tele⸗ 


grapheugeſellſchaften gaben heute Abend im 0 


Ceeil⸗Hotel zu Ehren der Delegirten der in⸗ 
ternationalen Telegraphenkonferenz ein Di⸗ 
ner, zu welchem etwa 500 Herren und Da⸗ 
men eingeladen waren. Den Vorſitz führte 
der Vorſitzende der Eaſtern Telegraph⸗Com⸗ 
pauy Sir John Wolfe Barry, der nach 
Trinkſprüchen auf den König und die Kö⸗ 
nigin von England, ſowie auf die Herrſcher 
der vertretenen Länder die Delegirten in 
London herzlich willkommen hieß, auf einen 
guten Erfolg der Konferenz trank und die 
Bedeutung hervorhob, welche die inter⸗ 
nationalen Telegraphenkonferenzen ſeit der 
Zulaſſung der Kabelgeſellſchaften im Jahre 
1871 gewonnen haben. Der Präſident der 
Konferenz Lamb dankte namens derſelben, 
der belgiſche Vertreter Delarge dankte im 
Namen der fremden Delegirten für den 
freundlichen Empfaug. 


Die ungarfeindliche Bewegung 


in Kroatien. 

Anläßlich einer Zuſammenkunft loveniſcher 
Lehrer kam es in Budapeſt am Montag zu 
Ausſchreitungen. Die zum Bahnhof entjandte 
Polizei gab, als der Volkshaufe ſtetig anwuchs, 
Alarmſchüſſe ab, um Hilfe herbeizurufen. Die 
Menge verſtand die Schüſſe falſch und griff die 
Polizei au; dann zog fie vor die Univerſttät, wo 
fie von der Polizei und Gendarmerie zerſtreut 
wurde. Hierauf vertheilte fie ſich und verübte 
Anzschreituugen in der Stadt, bis Militär auge 
zogen wurde, welches die Straßen abſperrte und 
die Ruhe wiederherſtellte. Etwa 50 Perſonen wur⸗ 


den verhaftet. 

Auch in Agram iſt es am Montag wiederum 
zu größeren Ausſchreitungen gekommen, an wel⸗ 
chen ſich a ich die niedrigſten von Zer⸗ 
ſtörungswuth beherrſchten Elemente betheiligten. 
Die Ruheſtörer begaben ſich mittags in kleineren 
Gruppen zum neuen Palais der Staatsbahn, zum 
ungariichen Kaſino, zu den Häuſern der Sektions⸗ 
chefs Pavies und Krajcſovics und des Abgeord⸗ 
neten Pliderics, zum Nationalkaſino und zur 
Redaktion der Aaramer Selige und zerſchlugen 
die Fenſterſcheiben. Die Polizei und zwei Kom⸗ 
paguien Militär ſäuberten die Straßen. Da man 
eine Wiederholung der Vorfälle befürchtete, wurde 
die geſammte Garniſon aufgeboten und die Straßen⸗ 
kreuzungen beſetzt. Starke Patrouillen durchzogen 
die Straßen. In der That wiederholten Hi 
abends die Ruheſtörungen, namentlich auf dem 
Jellachich⸗Platze. Das Militär wurde mit der 

äumung des Platzes betraut; es wurde, was im 
Verlaufe der Ausſchreitungen bisher nicht vor⸗ 
gekommen war, mit Steinen beworfen. Den ver⸗ 
einten Bemühungen des Militärs und der Polizei 
gelang es endlich, die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Feel er Verhaftungen wurden vorgenommen. 

rei Perſonen, darunter ein Wachmann, ſind 
ſchwer verletzt. a 


Provinzialnachrichten. 
Noſenberg, 31. Mai. (Remoutemarkt.) In 
Januſchau wurde am Donnerftag voriger Woche 
ein Remontemarkt abgehalten, zu dem etwa 60 
Pferde geſtellt waren. Es wurden jedoch nur 9 
Pferde angekauft. 

Marienburg, 2. Juni. (Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr) veranſtaltete Sonnabend Abend zu 
Ehren ihres Brandmeiſters, Herrn Ofenfabrikanten 
Karl Monath, der wegen ſeiner außerordentlichen 
Thätigkeit bei dem letzten Laubeubrande mit dem 
Fronenorden 4. Klaſſe dekorirt worden iſt, einen 

ackelzug mit Mufik durch die Straßen der Stadt. 

ieſer Huldigung ſchloß ſich ein Feſtkommers im 
Kühniſchen Hotel an. Herr Bürgermeiſter Born 
und das Ehrenmitglied der Feuerwehr, Herr 
Deichinſpektor a. D. Bauer, hielten längere An⸗ 
ſprachen an den Braudmeiſter und hoben deſſen 
Verdienſte hervor. Der bisherige Kommandant 
der Fenerwebr, Herr Bürgermeiſter a. D. Sand⸗ 
ſuchs, der vor kurzer Zeit das Amt als ſkomman⸗ 
dant der Wehr niedergelegt hat, wurde zum 
Ehrenmitglied der Wehr ernannt. 
Flatow, 28. Mai. (Ueberfall.) Seit längerer 
eit wurde die Familie des Zimmermeiſters 
roßmann, insbeſondere deſſen Tochter, mit 
anonhmen Schmäh-, Beleidigungs⸗ und zuletzt mit 
Drohbrieſen über duft. Als Fräulein Großmann 
am 24. d. Mts. allein zuhauſe war und im Garten 
weilte, wurde ſie von einer verkleideten weiblichen 
Perſon, die aus dem Gebiliche eig aeg e über⸗ 
fallen und zur Erde geworfen. Gleichzeitig ſchwang 
75 über den Zaun eine zweite vermummte wel 
iche Geſtalt. Beide Weiber hielten das kränkliche 
Mädchen feſt, verbanden ihm die Augen und 
orderten es auf, wegen der auonyhmen Brief- 


b⸗ſelbſt angewieſen, 


ſchreibereien die Abſender, die ihm bekannt ind, 
nicht zu verrathen. Da Fränlein G. darauf nich 
eingehen, vielmehr alles offaren wollte, fo ſuchten 
die beiden Böſewichte der am Erdboden ohımädhe 
tig Liegenden aus einer Flaſche eine Flüſſigkeit 
gewaltſam in den Mund einzugießen. Daun 
wurde der Aermſten der Mund mit Gras verſtapft. 
worauf die Frauengeſtalten die Flucht ergriffen. 
Man nimmt an, daß man der Ueberwältigten 
vergiftete Milch einzuflößen ſuchte. Mit der 
anonhmen Briefichreiberei wird fi) am Sonnabend 
das Gericht beſchäftigen. 

Danzig, 2. Juni. (Weſtpr. Botanuiſch⸗Zoologiſcher 
Verein.) Der Verein trat heute Vormittag zu 
feiner 26, Hauptverſammlung zuſammen, mit der 
die 25 jährige Inbelfeier des Vereins verbunden 
Unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrerd 
Dr. Lakowitz⸗Danzig fand hente früh die geſchäft 
liche Sitzung ftatt. Nach dem Jahresberichte bes 
trägt die Mitgliederzahl 216. Die Einnahme be⸗ 
lief ſich auf 3677 Mark, die Ausgabe auf 1674 
Mark. Der Verein hat jetzt die Eintragung in 
das Vereins regiſter bewirkt. Alsdann wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt und als 
fiir die nächſte Hauptverſammlung Thorn in 
Ausſicht genommen. In der Aula des Gymnaſtums 
St. Johann begann danach die zahlreich von 
Damen und Herren beſuchte Hauptverſammlung, 
welcher die Herren Regierungspräſident von 
Jarotzky, Polizeipräſident Weſſel und Stadtrath 
Dr. Ackermaun beiwohnten. Der Vorſitzende Dr. 
Lakowitz begrüßte die Verſammlung und gab 
einen Ueberblick über die Entwickelung des Were 
eins. Von den 14 Stiftern des Vereins find nur 
noch vier am Leben. Namens der Regierung be⸗ 
glückwünſchte Herr Regierungspräſident von 
arotzky zugleich im Namen des dienſtlich ver⸗ 
inderten Oberpräfldenten die Verſammlung. Er 
betonte, daß derartige naturwiffenſchaftliche Ber 
ſtrebungen, die der Verein pflegt, nicht nur der 
Wiſſenſchaft dienen, ſondern auch die Stärkung des 
Heimatgeflühls in der deutſchen Bevölkerung 
unſerer Provinz in ſich ſchließen; damit gehen 
alſo der Verein und die Staatsregierung mit 
ihrer Arbeit Hand in Hand. Namens der Stadt 
Danzig und des verreiſten Erſten Bürgermeiſters 
begrüßte Herr Stadtrath Dr. Ackermann die Ver⸗ 
ſammlung. Der zende theilte mit, daß der 
Verein feinen eigentlichen Schöpfer, Prof. Dr. 
Bail⸗Danzig, zum Ehrenmitglied ernannt hat, 
und überreichte ihm als erſtes und einziges 
Ehrenmitglied das ea ae ausgeführte Ehren ⸗ 
diplom. Prof. Dr. Bail übernahm hierauf den 
Vorſitz, und es wurde in die wiſſenſchaftlichen 
Vorträge eingetreten. 

Reuſtadt, 29. Mai. (Herr Direktor Dr. Königs⸗ 
beck,) welcher 18 Jahre in dieſer Eigenſchaft ſeines 
Amtes am hieſigen königlichen Gymnaſtum ge⸗ 
waltet, tritt mit dem heutigen Tage einen läu⸗ 
ey Urlaub, um alsdann in den Ruheſtand zu 
reten. 

Inſterburg, 2. Juni. (Ertrunken.) Der Kuecht 
Ranſch aus Kurreiten ertrank geſtern beim 
Pferdeſchwemmen, und einige Stunden ſpäter 
büßte die zwölfjährige Tochter des Schmiede⸗ 
meiſters Hartung beim Baden ihr Leben ein. 

Wormditt, 28. Mai. (Submiſſionsblüten) hat 
die Vergebung der Erd⸗ und Maurerarbeiten zum 
Ban der Eiſenbahnſtrecke Wormditt⸗Biſchdorf ae 
zeitigt. Für Los 2 betrug die niedrigſte Forde⸗ 
rung 94 015 Mark, die höchſte Forderung 172 006 
Mark, für Los 3 die Mindeſtforderung 182 273,04 
Mark, die Höchftforberuug 378570 Mark, für Los 
4 120 617,84 Mark und 221 467,95 Mark, für Los 
5 87 478,14 Mark und 178 455,18 Mark, für Los 
6 141 420,10 und 225 24402 Mark, fir Los 7 
14861322 und 239 131,94 Mark und für Los 8 
die Mindeſtforderung 116 685,49 Mark und die 
höchſte Forderrug 231 837,52 Mark. Bei faſt allen 
Loſen ſtellt alſo die Höchſtforderung den zweifachen 
r niedrigſten Forderung dar, Die Erd⸗ 
und aurerarbeiten müſſen bis bis zum 30 
November d. Is. fertiggeſtellt ſein. 

Poſen, 2. Juni. (Landwirthſchaftsminiſter von 
Podbielski) hat die vom Forſtfiskus augekauften. 
ehemals Hohenzollern'ſchen Waldungen bei Dratzig 
und Nothwendig im Kreiſe Filehne beſichtigt. Der 
Miniſter war begleitet vom Oberlandesforſt⸗ 
meiſter Weſener⸗Poſen. Die Führung der Herren 
durch die erwähnten Forſten hatte, dem „Bromb. 
Tagebl.“ zufolge, Oberforſtmeiſter Ochwald⸗Brom⸗ 
berg übernommen. Von Filehne begab ſich der 
Miniſter nach der Oberförſterei Steinbuſch im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 

Aus der Provinz Poſen, 2. Inui. (Zur Reichs⸗ 
tagswahl.) Für Frauſtadt⸗Liſſa iſt als Zentrums⸗ 
kandidat wieder der bisherige Abgeordnete Taſch 
aufgeſtellt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juni 1908. 

— (Wegen der Weichſelreaullrung au 
Fault em Gebiete) führt gegenwärtig die 
dentſche Regierung diplomatiſche Verhandlungen. 
Die dentſche Regierung verlangt nicht uur die Er⸗ 
öffnung einer internationalen Handelsverbindung 
auf der Weichſel, fondern weiſt — wie der „Kurher 
Warſzawski“ meldet — auch auf die Nothwendig⸗ 
keit der Eröffnung eines für ausländiſche Dampfer 
und Kähne im ganzen Weichſelgebiet, das heißt 
auf dem Narew, dem Bug und den fibrigen ſchiff⸗ 
baren Flüſſen hin. Gegenwärtig werden Dampfer 
unter der ruſſiſchen Flagge nicht zum Befahren 
der Weichſel auf deutſchem Territorium zuge⸗ 
laſſeu. Dieſe Maßregel iſt zu dem Zwecke er⸗ 

riffen, das ruſſiſche Verkehrsminiſterium zu 
chnellerer Regulirung dieſes Aneſat auf ruſſiſchem 
Gebiete zu zwingen. Nach Ausführung der Re⸗ 
gulirung der Weichſel von Niszewa bisl Bar 
wichoſt wird die deutſche Regierung Dampfer 
unter der ruſſiſchen Flagge zum freien 
Verkehr auf ihrem Theile der Weichſel zulaſſen, 
worüber eine beſoudere Konvention geſchloſſen 
werden ſoll, weil mit der Regulfrung der Weichſel 
auf ruſſiſchem Boden auch die Beſchleunigung der 
Regulirung des Dujeſtr behufs Verbindung 
2 Baltiſchen mit dem Schwarzen Meere vei* 


unden iſt. 

— Gittoriatheater.) Das dritte Gaſt, 
ſpiel der Amand Tresper'ſchen 1 1 5 brachte 
geſtern die Luſtſpielnovität „Geſchwiſter Lemke 
von Leo Stein und Richard Skowronnek. r 
Stück, ein „Griff ins Menſchenkeben wie wir en 
alle kennen, enthält ſehr hübſche, wirkſame Szenen 
nur der Schluß iſt ein wenig matt, ohne geran 
unbefriedigend zu ſein. Es ſchilbert, wie 10 
Schweſtern, nach dem Tode der Eltern auf 

durch ihrer Hände Arbeit 5 ern 
nur ſi an -. 7 a 
unter Entbehrung und Entjagung ar 
Gllick dem geliebten Bruder mbolichen, Jura au 


Rudiven, und wie dann dieſer felbe Bruder, in 
vornehme Kreiſe eintretend, ſich ſeiner Geſchwiſter 
und ihres Anhangs ſchämt und ſich von ihnen zu⸗ 
rückzieht. Den verſöhnenden Schluß bildet, daß 
die beiden Mädchen doch noch ein volles Glück in 
der Ehe finden, ein volleres, als ihr Bruder im 
Taumel des Geſellſchaftslebens. Auf dieſes Ge⸗ 
mälde find unn komiſche Lichter in Menge aufge⸗ 

t; beſonders reich iſt die Situationskomik, der 
Kontrakt zwiſchen volksthümlicher Derbheit und 
den Allüren der vornehmen Welt. Die Auf- 
führung war im einzelnen wie im Geſammtſpiel 
ausgezeichnet. „Oukel Zademack“, Färber, aber 
beileibe kein Schönfärber, ſondern eine ehrliche 
alte Haut, wurde von Herrn Schlegel meiſterhaft 
geſpielt. Gauz brillant führte auch Frl. Beckmann 
als „Eva“ ihre Rolle durch, beſonders in der 
Szeue, wo ſie ihrem Bruder ſeine Undaukbarkeit 
vorhält, und die Liebesſzene im letzten Akte. 
Auch die übrigen Rollen wurden durchweg gut 
geſpielt; die Art z. B., wie Frl. Fehlow die vor⸗ 
nehme Dame darſtellte, war unübertrefflich. Das 
Anditorium, das nicht ſehr zahlreich, aber ausge⸗ 
wählt war, kargte mit ſeinem Beifall nicht. 

— (Sozialdemokratiſche Volksver⸗ 
ſammlung.) Am Dienſtag Abend Ye Uhr fand in 
Mocker, Gaſtwirthſchaft „zur Oſtbahn“ wiederum 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Vier⸗ 
rether über das Thema „Die Schwächen unſerer 
Gegner“ ſprach. Der Saal war ziemlich gefüllt. 
Auf die zweiſtündige Rede des Referenten des 
näheren einzugehen iſt unnöthig, da Herr Vier⸗ 
reiher meiſt frühere Ausführungen wiederholte. 
Nen und iutereſſant war daran nur die Art, wie 
zr um die Polen warb und ſie gleichzeitig angri 
und bekämpfte. „Die Vorgänge in Wreſchen er 

ben die Polen deutſchfeindlich gemacht und 
auatiſirt, die Sozialdemokratie wird in dieſer 
Hinſicht den Polen volle Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen.“ Und dann kam die Kralle: „Wir fin 
keine Freunde der Polen, die Polen haben nie 
Arbelterpolitik getrieben, vielmehr das Volk durch 
Annahme des Zolltarifs verrathen.“ Neu und 
nicht intereſſant war die unverſtändige Behaup ; 
tung, die Auſiedelungspolitik habe nur den einzigen 
33 gehabt, die Großgrundbeſitzer zu bereichern (). 

uch an ſonſtigen demagogiſchen Hetzereien ähn⸗ 
lichen Schlages fehlte es nicht. Der Zolltarif 
wurde wieder als Huugertarif bezeichnet — ohne 
jeden Beweis natürlich — und der deutſche Kandi⸗ 
dat mit dem Titel „Zollbandit“ belegt. Nachdem 
Referent ſich darüber luſtig gemacht, daß ihm in 
den letzten allgemeinen Wählerverſammlungen das 
Wort nicht ertheilt ſei, die ſtudirten Herren alſo 
Furcht vor ihm, dem einfachen Arbeiter, zu haben 
ſchienen, verbreitete er ſich iber den deutſchen 
Bahlaufenf und ſodann über das Programm der 
Sozialdemokratie in der bekannten Weile. Na 
Beendigung der Rede wurde in die Diskuſſton ein 
getreten. Herr Redakteur Miller ergriff das 
Sort, um folgende Ausführungen zu machen: 
Sie wiſſen recht wohl, daß Herr Vlerrether in 
unſerem Kreiſe keine Ausſicht hat, gewählt zu 
werden und daß Ste in der Stichwahl ſich werden 
eutſcheiden müſſen für den poluiſchen oder den 
dentſchen Kandidaten. an hat Ihnen unn ein- 
0a verſucht, daß Sie auch in der Stichwahl 
m deutschen Kandidaten Herrn Graßmann Ihre 
Stimme nicht geben dürften, weil derſelbe, wie 
der geſchmackvolle Ausdruck lautete, ein „Zoll⸗ 
bandit“ ſei und für den „Hungertarif“ geſtimmt 
habe. Ich möchte Ihnen daher jetzt nachweisen, 
daß der Zolltarif keineswegs ein Hungertarif ift, 
ſondern eine ſegensreiche Einrichtung. Ich werde 
Ihnen auch nachweiſen, daß z. B. die Maurer 
zurzeit in demselben Boot ſiten und benjelben 
Strang ziehen, wie die Landwirthe; daß der 
Lohutarif der Maurer daffelbe iſt, wie der Zoll ⸗ 
tarif der Agrarier, und das, was für die Land⸗ 
wirthe das ruſſiſche Schwein und das amerikani- 
ſche Getreide iſt, für die Maurer der italieniſche 
Arbeiter iſt. Vielleicht geht Ihnen dann ein Licht 
auf, wie thöricht und unbinug das Gerede vom 
Hungerkarif iſt, und ich hoffe, daß Sie daun nich 
mehr abſeits ſtehen, ſondern bei der Stichwahl 
1 Graßmann Ihre Stimme geben werben. 
ch muß zuerſt ein wenig ausholen. Was will 
der Schutzzoll? Er will, was ſein Name ſagt, 
Schutz der einheimiſchen Arbeit gegen das Aus⸗ 
land. Wenn der deutſche Schuhmacher ein Paar 
Stiefel nicht unter 10 Mark liefern kann, die 
amerikaniſchen Stiefelfabriten aber das Paar 
ſchon für 2 bis 3 Mark liefern, ſo muß das deut⸗ 
ſche Gewerbe zugrunde gehen, wenn nicht ein 
Schutzzoll von 7—8 Mk. auf das Paar Stiefel ge⸗ 
legt wird, ſodaß amerikaniſche Waare bier auch 
nicht unter 10 Mark verkauft werden kaun. Hat 
der dentſche Schuhmacher von dem Zoll einen 
Nutzen? Hätte es Sinn und Verſtand, hier über 
einen Hungertarif zu ſchreien, der dem Volke die 
mer vertheuert? Mit nichten, denn der 
uhmacher hat gar keinen Nutzen von dem Boll 
außer, daß er gegen den Wettbewerb Amerikas, 
der ihn ruiniren wilrde, geſchützt iſt. Daſſelbe iſt 
der Fall mit der Landwirthſchaft.“ Wie unten 
weiter ausgeführt iſt, wurde Reduer fortwährend 
durch Zurnfe und Lärm derart beläſtigt, daß er 
feine Rede an dieſer Stelle abbrechen mußte. Ehe 
Bier den Bericht fortfahren, möchten wir daher 
mach noch * ergänzende Ausführungen 
dei 5 Die andwirthſchaft gedieh und blühte 
berichiehen® in die 80 er Jahre. ſank, aus 
ichen Get en Gründen, der Preis des amerikani- 
— Aneibes faſt um die Hälfte und die Berli⸗ 
beutichen Landwiribe A en 
Taſchen füllen — benutzten die Gelegenheit, das 
Billige ausläudiſche Getreide in Maſſen einzu⸗ 
ren. chutzzoll war nicht da. Der dent⸗ 
Bauer konnte ſein thenreres Korn — ſo billig 

wie der Amerikaner kann er es nicht liefern — 
108 werden, er mußte es ſchließlich verfut⸗ 

tern oder, ohne entſprechenden Nutzen, verſchleu⸗ 
m Das ift die Noth der Landwirköſchaft: 
rch die Ueberſchwemmung mit fremdem Ge⸗ 
trelde iſt das dentſche jo im Preiſe gedrückt, daß 
— Kapital, welches in der Laudwirihſchaft ange⸗ 

t iſt, ſich kaum noch mit 1 bis 2 Prozent ver⸗ 
Aut. Wenn Herr Vierrether von „dickbäuchigen 
und ſekttrinkenden Agrariern“ geſprochen hat, ſo be⸗ 
ei dies garnichts, denn wer eine halbe Mill in die 
Nut wirth chaft ſteckt, hat bei 1 bis 2 Prozent 
Mit e noch immer eine Einnahme von 10 bis 20000 
Alete n alſo wohl gelegentlich eine Flasche Sekt 
Wirth“ Aber auf einen „Sekt trinkenden Land 

kommen tauſend, die in den Händen des 

ndler3 in der Stadt find und ſich die 

für ihre Produkte von ihm vorſchreiben 
n. ge dieſer Noth fordern nun 
e einen © 

erſten 


die Day 
macder ion in dem eiſpiel gefordert haben, 


18400, wie die Schuh ⸗ G 


damit das ausländiſche Getreide nicht mehr fo 
unmäßig Bi uns verkauft werden kaun, daß 
das deutſche Getreide entwerthet wird. Hat der 
Landwirth nicht das gleiche Recht, wie der Schuh ⸗ 
macher, wie die geſammte übrige Induſtrie, gegen 
den fremden Wettbewerb, der ihn zugrunde richtet, 
geſchützt zu werden? Darf er nicht verlangen, daß 
die Preiſe wieder ſo werden, 295 er dabei beitehen 
kaun? Sind die Preiſe nicht früher viel höher 
geweſen, ohne daß ein Meuſch darüber ge⸗ 
klagt hat? Es wird alſo wohl auch niemand 
klagen, wenn die Preiſe wieder eine auſtändige 
Vöbe erreichen. Eine blühende Landwirthſchaft iſt 
ein Segen für das ganze Volk, und fie wieder 
blühend zu machen, das iſt eben der Zweck des 
Zolitarifs. Dieſen Tarif einen Hungertarif zu 
nennen, iſt eine — man darf ſagen — bewußte 
Lüge der freiſiunigen und ſozialdemokratiſchen 
Führer; dieſe find es, nicht wir, die Gimpelfang 
treiben, wie Herr Vierrether ſich ausdrückt. ‚Be 
ſonders ſollten ſich die Maurer hüten, dieſen 
Unſinn mitzumachen. Denn fie befinden ſich, wie 
geſagt, in demſelben Boot wie die Landwirthe. 
Der Unterſchied iſt nur, daß bei den Maurern die 
Arbeitskraft, bei den Landwirthen Korn und Vieh 
die Waare iſt, die ſie verkaufen. Die Maurer 
ſollten ſich alſo wohl bedenken, in das Geſchrei 
gegen die Laudwirthe einzuſtimmen, da fie 
das gleiche Biel verfolgen wie die Landwirthe: 
Schub der dentſchen Arbeit gegen die fremdländiſche. 
Und daſſelbe gilt von den übrigen Arbeitern.“ Dieſe 
Ausführungen wollte Redner weiter machen, aber 
er kam aus zwei Gründen nicht zum Ende. Beim 
erſten Worte ſchon wurde er durch Zurufe unter⸗ 
brochen und die Zurufe arteten ſehr bald in Lärm 
aus, ſodaß leider feſtzuſtellen iſt, daß die Sozial⸗ 
demokraten, die bisher ſehr auftändig auftraten, 
nunmehr begonnen haben, ihre Gegner niederzu⸗ 
ſchreien und ſie nicht zu Wort kommen zu laſſen. 


d] Der zweite Grund iſt noch eigenthümlicher. Auf 


der Tagesordnung ſtand: „Vortrag und Dis⸗ 
kufſion“, Aber obwohl die Verſammlung um 10 Uhr 
geſchloſſen werden mußte, zog Herr Vierrether 
ſeinen Vortrag hin bis 9¼ Uhr. Die Folge war, 
daß der Redner ſich ſchon nach etwa 2 Miunten 
von dem Vorſitzenden unterbrochen ſah, der ihm 
bedeutete, ſich kurz zu faſſen, da Herr Vierrether 
noch 10 Minuten zu einem Schlußwort für ſich 
beanſpruche. So auf der einen Seite vom Vor⸗ 
ſitenden, von der anderen Seite durch wüſten 
Zuruf bedrängt, verzichtete Redner ſchließlich auf 
das Wort, indem er feſtſtellte, daß die Sozial⸗ 
demokraten Geguer nicht reden laſſen. In ſeinem 
Schlußwort erklärte Herr Vierrether, ſeine Partei 
ſei international, und er halte es für recht, wenn 
man 05 Stiefel aus Amerika beziehe, auch 
wenn die deutſchen Schuhmacher dadurch ruinirt 
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ch würden. Das würde ſich ſchon ausgleich en (!) 


Welch' ein Hohn! Die Schuhmacher mögen aus⸗ 
wandern oder ſich aufhängen, denkt Herr Vier⸗ 
rether, und die Amerikaner dick und fett werden — 
ſo gleicht ſich das aus! Zum Schluß richtete Herr 
Redakteur Miller noch folgende Frage an Herrn 
Vierrether: „Sie ſagen, Ihre Partei iſt inter⸗ 
national. Billigen Sie, daß italieniſche Maurer 
er us arbeiten, während die deutſchen 
Maurer brotlos ſind?“ Herr Vierrether ant- 
wortete: „Ja, ich billige es, vorausgeſetzt, daß die 
Italleuer uicht zu einem geringeren Lohn arbeiten“. 
Die Italiener arbeiten, wie bekannt, ſogar zu 
einem etwas böberen Lohn, wie ihn die Einheimiſchen 
fordern. Die Thorner Maurerſchaft weiß jetzt, 
was Er Don en „Freunde“, Genoſſen Vierreiher, 
zu en hat. 
u dem Bericht über die 6 
Volksverſammlung vom 24. Mai, der nicht von 
einem ſtändigen Berichterſtatter herrührte, er- 
halten wir von dem Redner in dieſer Verſammlung 
Herrn Bartel⸗Dauzig folgende Berichtigung: „Es 
iſt nicht wahr, daß ich in meinem Referat wörtlich 
De 5 3 Bo er Anſicht Aus⸗ 
„die elter 1 

Wohler eben des Vaterlandes 8 er 

— Eine Straße ohne Laternen.) Daß 
es in dem ſonſt hellen Thorn eine lauge Straße 
giebt, die abends im vollſten Dunkel liegt, dürften 
viele nicht glauben und dennoch iſt dem ſo. Die 
Straße iſt bewohnt, und am Ende deſſelben be- 
fludet ſich die elektriſche Unterſtation. Es iſt die 
Zwingerſtraße, die weder Petroleum⸗ noch Gas⸗ 
beleuchtung hat. Viel Licht braucht dieſe Straße 
ja nicht, aber etwas könnte ſie doch vertragen. 

— (Geſtohleue Taſcheunhr.) Während 
geſtern ein junger Maun im Grützmühlenteich 
badete, wurde ihm aus der Weſtentaſche ſeine 
Taſchenuhr geſtohlen Die Uhr hat die Nummer 1236. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht. 

— Gefunden) eine Quittungskarte auf den 
Namen Skopinski lautend, im Ziegeleipark ein 
Armband. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 3. Juni früh 1.48 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,40 Mtr. 

Angekommen am 2. Juni Dampfer „Weichſel“ 
Kapitän Klotz, mit 800 Ztr. div. Güter von Danzig 
nach Thorn, Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, 
mit 1500 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn. 
Feruer die Kühne der Schiffer A. Czarra mit 2600 
Ztr., F. Graul mit 1400 Ztr., P. Balzer mit 
1500 Btr. Kleie von Warſchan nach Thorn, B. Netz 
mit 2000 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Thorn, 
A. Janszewski, J. Kraszewski mit Steinen von 
Nieszawa nach Thorn, G. Gottſchalk mit 2600 
Ztr. div. Güter von Danzig nach Warſchan, 
C. Pohl mit 3100 Ztr., J. Pohl mit 3100 Ztr. 
Thonerde von Halle nach Wloclawek, F. Faliuaki 
mit 2550 Bir. Weizen, Wwe. Tietz mit 3000 Ztr. 
Roggen, Hellm. Paul mit 2200 Zkr., Herm. Paul 
Z in Bir. Kriſtallaucker von Wloclawek nach 

13iQ. 


% Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Juni. (Zu dem 
Unfall in Wyggoda) theilt uns Herr Beſitzer 
Wisniewski mit: Der Bulle, der den 80 Jabre 
alten Hirten Guſowski getödtet hat, hatte vor 
etwa 3 Wochen eine Stärke bis nach Trepoſch 
verfolgt. Der Führer der Kuh hatte ſich beizeiten 
in Sicherheit gebracht. Infolge dieſes Vorfalles 
ordnete Herr Wisniewski an, daß das wilde 
Thier nicht anf die Weide getrieben werde, ſondern 
im Stalle verbleiben ſolle. G., ein tüchtiger Hirt, 
glaubte aber, daß der Bulle Menſcheu nicht ge 
fährlich werden würde und nahm ihn trotz des 
Verbotes mit auf die Weide, was zu ſeinem 
Unglück ausſchlug. Daß ſein 15jähriger Sohn 
ihm zu Hilfe geeilt und von dem raſenden Thiere 
geſpießt ſei, iſt eine Ausſchmückung, wie die Volks ⸗ 
phautaſte ſie liebt. In Wahrheit iſt nur ein dem 
etödteten nicht verwandter 17jähriger Kuecht 
von dem Bullen am Kopfe leicht verletzt wor 


den und befindet ſich zu ſeiner Heilung im 
Diakoniſſenkraukenhauſe zu Thorn. 


Mannigfaltiges. 
(Eiſenbahn unfälle.) Dienſtag Vor⸗ 
mittag gegen 8 Uhr fuhr der von Köuigszelt 
auf dem Freiburger Bahnhof in Breslan 
eintreffende Perſonenzug 391 auf einen Prell⸗ 
bock, wobei einige Reiſende leicht verletzt 
wurden. — Fünf Wagen eines gemiſchten 
Zuges der Nikolaibahn eutgleiſten Montag 
Abend auf einer Brücke im Petersburger 
Weichbilde. In zwei Wagen befanden ſich, 
der „Nowoje Wremja“ zufolge, von der 
Jubiläumsfeier auf ihren Standort zurück⸗ 
kehreude Militärperſonen. Ein Soldat des 
Wiborgſchen Regiments iſt todt; mehrere 
Soldaten ſind ſchwer verletzt. 

(Sarahs Diamanten.) Aus Dres⸗ 
den wird vom 29. Mai berichtet, daß der 
„franzöſiſchen Schauſpielerin Sarah Bern⸗ 
hardt, die geſtern Abend zum letztenmale mit 
ihrem Enſemble im hieſigen Zeutraltheater 
debütirte, während der Vorſtellung aus der 
Theatergarderobe ein Brillauteuſchmuck im 
Werthe von mehreren hunderttanſend Mark 
geſtohlen worden iſt. Von dem Thäter 
ſowie von den Kleinodien fehlt noch jede 
Spur, doch hat die Kriminalpolizei ſofort 
eine fieberhafte Thätigkeit ertfaltet.“ — Als 
Reklamemittel iſt die Geſchichte von den ge⸗ 
ſtohlenen Brillanten doch ſchon recht alt⸗ 
backen. 

(Spende) Ein ungenannter Wohl⸗ 
thäter ſchenkte nach der „Pf. Preſſe“ der 
Stadt Landau i. Pf. 400000 Mk. zur Er 
richtung einer Feſthalle und einer Volls⸗ 
bibliothek. 

(Blitzſchlag in Unterſeeminen.) 
In Cherbourg ereignete ſich, wie mehrere 
Blätter melden, am Freitag der eigenthüm⸗ 
liche Unfall, daß während eines heftigen Ge⸗ 
wilters der Blitz in einen Ponton der Rhede 
ſchlug und, der Ankerkette folgend, einige 
Unterſeeminen erreichte und auffliegen machte, 
wodurch der eben einfahrende deutſche 
Dampfer „Fürſt Bismarck“ beinahe in die 
Luft geſprengt worden wäre. Es entſtand 
au Bord des Dampfers große Aufregung, 
die ſich indeß raſch legte, als man ſich über⸗ 
zeugte, daß kein Schaden angerichtet wor⸗ 
den war. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 3. Juni. Ueber ihre Bethei⸗ 
ligung au der Inſolvenz der Mode⸗ und 
Manufakturwaarenfirefma A. Fürſtenberg 
Wittwe in Dauzig theilt die Norddeutſche 
Kreditanſtalt mit, daß fie der Firma Vor⸗ 
ſchüſſe nur gegen Sicherheit erjten Ranges 
eingeräumt hat, welche zweifellos einen 
Ueberſchuß über das Guthaben der Bank 
ergeben werden. 

Berlin, 3. Juni. Die „Morgenpoſt“ mel⸗ 
det aus Wien: Nach monatelangen Unter 
handlungen zwiſchen den Höfen Wien, Dres⸗ 
den, Salzburg iſt nunmehr über die Zukunft 
der Prinzeſſin Luiſe von Toskana eutſchieden 
worden. Am 12. d. Mts. findet in Lindau 
eine Zuſammenkunft des Großherzogs von 
Toskana mit ſeiner Tochter ſtatt. 

Berlin, 3. Juni. Im Reichstagsgebäude 
fand unter Betheiligung von gegen 200 
Feſtgäſten geſtern der Begrüßungsabend des 
internationalen Kougreſſes für angewandte 
Chemie ſtatt. Im Sitzungsſaale begrüßte 
Geheimrath Witt die Gäſte in längerer 
frauzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Bes 
grüßungsanſprache. 
telegramme gingen ein, darunter von Ros⸗ 
cool⸗Mancheſter, Berthelot⸗ Paris, ſowie 
dem Ehrenpräſidenten Windler-Freiberg in 
Sachſen. 

Berlin, 8. Juni. Der frühere Abgeord⸗ 
nete Hammacher, Vorſitzender des Zentral⸗ 
vorſtandes der nationalliberalen Partei, iſt 
an Influenza erkraukt. 

Wildpark, 3. Juni. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert, ſowie der Herzog von Koburg⸗Golha 
find heute früh 8 ¼ Uhr nach Frankfurt a. 
Main abgereiſt. 

Kiel. 3. Juni. Das Kriegsgericht ver⸗ 
urtheilte den Matroſen Meſſerſchmied wegen 


ihätlichen Angriffs auf den Fähnrich zur See höch 


Abel (der ſich deswegen erſchoſſen hat), in 
der Nähe von Friedrichsort am 2. Mai, zu 
18 Monaten Gefängniß. 

Bozen, 2. Juni. Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchlägen und Murbrüche haben im Eiſack⸗ 
thal, im Etſchthal und im Newesthal großen 
Schaden augerichtet. Die Saaten ſind ver⸗ 
nichtet. Eine Anzahl Menſchen wurde ge⸗ 
tödtet, beziehungsweiſe verletzt. 

Brüſſel, 2. Juni. Die permanente inter⸗ 
nationale Zuckerkommiſſion iſt hente in 
Gegenwart von etwa 30 ausländiſchen Ver⸗ 
tretern hier zuſammengetreten und hat ſich 
nach Bildung des Bureaus auf morgen 
vertagt. 

Neapel, 3. Juni. Geſtern brach im hieſigen 
Leihhauſe Feuer aus. Der rechte Flügel und 
Mittelban des aus dem Jahre 1600 ſtammeu⸗ 


den Gebäudes mit den darin aufgeſtapelten 
Kofibarkeiten find niedergebrannt. Drei Feuer, 
wehrleute find ſchwer, einer derſelben tödtlich 
verletzt. Der Schaden beläuft ſich auf 11 
Millionen Lire. 

Konſtautinopel, 2. Juni. Nach Angaben 
der Pforte wurden in Saloniki bisher ver⸗ 
hafteten 400 Bulgaren eutlaſſen. 26, deren 
Schuld erwieſen, befinden ſich noch in Haft. 
An der Grenze bei Raptſchor wurden neben 
bulgariſchen Truppen Bulgaren geſehen, die 
mit Gewehren bewaffnet waren. Aus den 
Papieren, welche bei dem in Roudo im 
Sandſchak Seres verhafteten Komiteechef 
Pascal Jorghi gefunden wurden, geht her⸗ 
vor, daß zu einem Blutbade unter den 
nichtchriſtlichen Bauern aufgereizt werden 
ſollte. Jufolge Auffindens von 10 Kilo⸗ 
gramm Dynamit in Koeprnelne, ſowie aus 
vorgefundenen Papieren und durch Ver⸗ 
haftungen wurde erwieſen, daß Koepruelne 
der Mittelpunkt der letzten Ereiguiſſe ges 
weſen iſt. 

London, 2. Juni. Zweihundert Theil⸗ 
nehmer an der internationalen Telegraphen⸗ 
konferenz beſuchten heute die Werft in Ports⸗ 
month und nahmen das Frühſtück im Rath⸗ 
hauſe ein. Die Rückkehr nach London erfolgt 
hente Abend. 

Beni Unif, 2. Juni. Nachrichten aus Ze⸗ 
naga beſagen, daß eine große Zahl von 
Berabern und anderen Stämmen ſich zum 
heiligen Kriege gegen die Franzoſen rüſten 
ſollen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berſiner Börtenberimt. 
13. Juni.] 2. Juni,. 


Tend. fondsbörſe: —. 
Rufſiſche Banknoten v. Naſſa 1216 25 1216-20 


Warſchan 8 Tage — 
ſterreichiſche ikuoten . | 85-45 | 85-40 
Orſterreichiſch En Ho eier 


Preuß e Konſols 3% » 
reußiſche Konſols 3½ / » 10220 
renhiiche Konfols 3½ % 101 90 1102-09 
eutſche anche 9% 
Dentſche ee e 3½ % 10210 
Weſtz r. Pfanbdbr. 3%: nenl. U. 89 40 
Weise Pfandbr.5½ % „ „99 7599 7 
Posener Pfandbrleſe 3¼% . 99 80 
4 4% 4102 —80 
€ 1 e 4% %% — — 
% Auleih + 213350 
talieniſche Rente 4%è .. 103 90 
umän. Reute v. 1894 4% . 86 40 
Diskon. Kommandit⸗Authelle187—00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 202 —10 
arpener Bergw.⸗Aklien . 180 75 
anrahſitte⸗Aktien . . 4216-20 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aktien 402 50 
Thorner Stadtauleihe 3½½ ] 99-50 — 
Spiritus: 70er lolo — — 
eisen Mai 
. Seto. 
= — 
„ Rotoin Newy. 
Roggen — 4 RT 
uli 


oluiſch 
Urk. 1 


8 — 1139-70 
. 1137-50 138-00 
tbr. 


3 ep n ae —— — 
Hank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfub 4½ Wit. 
Privat⸗Diskonn 3 pt., London. Diskont 4 pt. 

Königsberg. 3. Juni. N Bu⸗ 
fuhr 3 inläudiſche. 147 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 3. Juni, 9% vorm. Ein Maxi⸗ 
mum über 773 mm liegt über Irland, eine De⸗ 
1 unter 755 mm in Süd- und Oſteuropa. 

itterung in Deutfchland, bei nördlichen, im Weſten 
friſchen Winden, meiſt kühl und trübe, mit Ge⸗ 
witterbildung, außer der Nordſeeküſte. Kühles 
Wetter, im Nordweſten aufklärendes, wahrſcheinlich 

Deutſche BSeewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen au Thorn 
vom Mittwoch den 3. Juni, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 19 Grad Celſ. Wetter: 
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beiter. Wind: Weit. 5 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Tem 
peratur + 24 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 13 Grad 


elſius. 


Zahlreiche Begrüßungs⸗Telſt 


Städtiſcher Zeutralpteh⸗ 
hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Bum 
erkauf ſtanden: 269 Rinder, 1887 Kälber, 363 
Schafe, 8745 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
erg oder 50 Kllogr. Schlachtgewicht in Mark 


erlin, 3. Inni. 


ezw. für Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge fleiſchlge, mi 12 i gen und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig geuährte junge 
und gut n ite ältere — 5 4. gering ge⸗ 
— : — Bu 


nährte jeden ers en: 1. voll⸗ 
Schlachtwerths 


fleiſchige, höchſten 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— z 3. gerin enährte —. rſen 
und Kühe: 1. bollfeifchige, ausgemäſtete Härten 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


ens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ar Kühe und Färſen — ; 4 mäß 
geuährte Kühe und Färſen — 5. gering 
enährte Kühe und Färſen — — 
älber; 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 80—82; 2. mittlere 


Maſt⸗ und gr Sangkälber 66—72; 3. geringe 
Saugfälber 65-60; 4. ältere, gerin er 
nährte Kälber Gen 2 De - afeı 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
bis 72; ältere Neft e 64—67; 3. 
98 00 genährte Hammel und Schafe (Mer, ſchafej 
58—62; 4. Holſteiner Niedernug 9700 ebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 50—51 Mk.; 2. 
fleiſchige 48—49; 3. gering entwickelte 45—47; 
4. Sanen 4945 Mk. — : 

Vom Rinderauftrieb blieben 80 Stlick unver⸗ 
Kalt Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der 
älberhandel geſtaltete ſich ruhig. Boy Socke 
wurde der kleine Beſtaud a gelebt. Der Schwei 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. Re 
Am 2. Juni, morgens 7 Uhr, entſchlief in Dresden ſauft D4 
unſere 


nach ſchwerem Leiden 
Schwiegermutter 


inniggeliebte Mutter und 0 


Frau Ida du Rege 


geb. Kü 


im Alter von 82 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Profeſſor Entz und Frau. i N 


hnert 


A 


Am 2. Pfiugſtfeiertag, abends 
9 Uhr, verſchied nach ſchwerem 
Leiden meine geliebte Fran, 
unſere gute Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 


hmestine Fischer 


5 geb. Goertz 
im 76. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Mocker den 3. Inni 1903 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Douners⸗ X 
tag den 4. Juni er., vom Trauer⸗ 
hauſe, Thornerſtr. 80, aus ſtatt. W 


. LATE 


Sitzung der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
am 
Sonnabend den 6. Juni 1903, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Einführung und Verpflichtung des 
als Erſatz⸗ Stadtverordneten bis 
Ende 1904 gewählten Herrn 
Juſtizrath Trommer, y 

2. Bezahlung der Koſten für ges 
lieferte Schulbänke aus Titel VI, 3, 
des Etats der Knabenmittelſchule 
pro 1903, 

3. eg der durch die Verlänge⸗ 
rung des Uebergabegeleiſes der 
Uferbahn entſtandenen Koſten aus 
dem Baarbeſtande der Uferkaſſe, 

4. Rechnung des Depoſitoriums der 
wilden Stiftungen für das Jahr 


5. Beleihung des Grundſtücks Thorn, 
Altſtadt Rer. 367, 

6. Finalabſchluß der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1902, 

7. Protokolle der ordentlichen Re⸗ 
viſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 
27. Mai 1903, 

8. ſtaatliche Beihilfe zum Neubau 
eines Stadttheaters, 

9. Entſendung des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Dr. Kersten zur 
Feier des 200 jährigen Jubiläums 
der Stadt Petersburg, 

10. Inſtandſetzung eines Theils der 
Baumſchule am Glacis als Garten 
und Erholungsplatz für den Herrn 
Erſten Bürgermeiſter, 

11. Beſetzung der Hilfsförſterſtelle für 
den Schutzbezirk Weißhof, 

12. Bericht über den Schlachtbetrieb 
und die Fleiſchbeſchau im ſtädt. 
Schlachthauſe während des Winter⸗ 
halbjahres 1902/03, 

13. Zuſammenſtellung über den Ver⸗ 
kehr auf der Uferbahn in den 
Jahren 1894 bis 1902, 

14. Haftpflichtverſicherung der Stadt 
bei der „Allianz“, 

15. Vergebung der Arbeiten und 
Lieferungen für die Eindeckung 
des Kellers der alten Mühle, für 
den Neubau eines Wiegehäuschens 
und den Umban des alten Labo⸗ 
ratoriums auf dem Grundſtücke 
der Gasanſtalt, 

16. Vergebung der Bauarbeiten und 
Lieferungen für den Neubau des 
Wohnhauſes des Betriebsführers 
des Waſſerwerks und des dazu 
gehörigen Wirthſchaftsgebäudes 
mit Umwehrung, 

17. Anlage einer zweiten Plattenreihe 
auf der weſtlichen Trottoirſeite 
der Seglerſtraße zwiſchen Altſtädt. 
Markt und Coppernikusſtraße, 

18. Bewilligung einer Unterſtützung 
an eine Lehrerwittwe, 

19. Anſtellung eines neuen Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten, 

20. endgiltige Anſtellung eines Nacht⸗ 
wächters, 

21. Beſchaffung von Wahlzellen und 
Wahlurnen für die Reichstags⸗ 
wahl, 

22. Feier des Janitzenfeſtes. 

Thorn den 2. Juni 1903. 
Der Varſtzende 
der Btadlverordneten-Derfanmlung. 
Bosthke. 


Feines leichtes 


Zentralfeuergewehr, 
Kal. 16, vorzüglicher Schuß, eine 
feine Büchſe, Modell 71 mit Stecher, 
vortrefflich auf Auſtand und Scheibe, 
Ruckſack und Jagdſtock faſt nen, 
zu verkaufen Mellienſtr. 88, 1 Tr. 


Schreibmaſchinen. 


Eine gewandte Korreſpondentin, 
die gut ſtenographiren kann, wird ge⸗ 
640 Angebote ſind abzugeben in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. unter A. B. C. 


Anordnungen 


Bekanntmachung. 
„Es wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht, daß in 
dieſem Jahre zur Vernichtung 
kommen: 5 
Akten über Nachlaß⸗ und Thei⸗ 
lungsſachen, weggelegt 1872 und 
früher — Akten über Vormund⸗ 
ſchaften und Pflegſchaften mit 
Vermögensverwaltung, ſowieüber 
des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts außerhalb einer 


JVormundſchaft oder Pflegſchaft, 


weggelegt 1892 undfrüher — Akten 


| iiber Vormundſchaften und Pfleg⸗ 


ſchaften ohne Vermögensver⸗ 
waltung, weggelegt 1897 und 


früher — Akten über Unter⸗ 
briugung verwahrloſter Kinder 
mit Beendigung der Zwangser⸗ 
ziehung 1892 oder früher — Akten 
über Forſtrügeſachen (A.), Pri⸗ 
vatklageſachen (B), Uebertre⸗ 
tungen (C. E.), weggelegt 1897 
und früher — Akten über Ver⸗ 
gehen einſchl. der aus 88 6, 8 des 
Ff.⸗D.⸗Geſ. (D. auch C.), wegge⸗ 
legt 1892 und früher — Akten 
über Sühneſachen mit Ausnahme 
der Vergleiche (A.), Mahuſachen 
(B.), Zivilprozeßſachen, ſoweit ſie 
nicht 30 Jahre aufzubewahren 
ſind (C. D.), über Arreſte und 
einſtweilige Verſügungen (6.), 
Akten über Anträge außerhalb 
eines Rechtsſtrelts (ſog. H. 
Sachen) mit Ausnahme der 
Akten über Sicherung des Be⸗ 
weiſes, Subhaſtationsakten, in 
denen der Zuſchlag nicht ertheilt 
iſt, die Zwangsvollſtreckungs⸗ 
ſachen in das bewegliche Ver⸗ 
mögen (M.), die Konkursakten, in 
denen ein Prüfungstermin nicht 
abgehalten iſt, weggelegt 1897 
und früher — Akten über Ver⸗ 
theilungsverfahren (J), über Sub⸗ 
haſtationen mit Zuſchlagser⸗ 
theilung, über Zwangsverwal⸗ 
tungen, die Konkursakten, in 
denen ein Prüfungstermin abge⸗ 
halten iſt mit Ausſchluß der 
Aktenbände über Vertheilungen, 
weggelegt 1892 und früher — 
Urtheile jeder Art, diejenigen 
Prozeßakten über Eigenthum an 
unbeweglichen Gegenſtänden, 
Greuzſtreitigkeiten, Grundgerech⸗ 
tigkeiten, Leibgedinge und dergl., 
Akten über Sicherung des Be⸗ 
weiſes, über Eutmündigungen, 
Aufgebotsverfahren, über Provo⸗ 
kationsprozeſſe (Havarie ꝛc.), über 
Eheſachen, weggelegt 1872 und 
früher — die Gerichtsvollzieher⸗ 
akten, weggelegt 1892 und früher. 
„Alle Diejenigen, welche au der 
läugeren Aufbewahrung der 
Akten ein Intereſſe haben, werden 
aufgefordert. daſſelbe innerhalb 
einer Friſt von vier Wochen an⸗ 
zumelden und zu heſcheinigen. 
Thorn den 30. Mai 1903. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Franz Lendzion in 
Thorn iſt infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten neuen 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Veraleichstermin auf den 


24. Juni 1903, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem königl. Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 37, auberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag, und 
die Erklärung des Glänbiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 2. Juni 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Aangsverieigerung. 
Freitag den 5. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 
1 Waarenſpind, 1 Näh⸗ 
maſchine „Wettina“, 2 Gal⸗ 
vaniſir⸗Apparate und 1 


opha 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 3. Juni 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
3 Zimmer und Küche ſofort zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 1. 


Pour trois personnes 


Gonförenen-Loeture ] Sehr vortheilhafter Gelegenheitskauf!] Sommer⸗Theatet. 


Das im Grundbuch von Strasburg, Blatt 148 eingetragene 


Dobrindt ' ſche Grundſtück, Burgſtraße 
30. Juni 1903, vormittags 10 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgericht Strasburg Weſtpr. öffentlich ver⸗ 


par 
Monsieur Edouard Mesnard. 
Avocat à Gognao, ancien maire. 
Samedi, 6. Juni, à 5 heures du soir: 
Ecole secondaire de jeunes Ällles, 

Gerechtestrasse 4, 

Des exemplaires de la conférence 

seront mis à la disposition des 
auditeurs. 


On trouve des billets chez Mon- 


| sieur Golembiewski, libraire. 


1,50 M. 
3,00 „ 
Pour les éleves des écoles. 0,50 ,, 
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Snoangöverlleigetung, 

Freitag den 5. Juni 1903, 

vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn 3, in den Ge⸗ 

ſchäftsräumen Kaſernenſtraße 3 
Billard mit Zubehör 

und 1 Pianino, 

alsdaun um 11 Uhr vormittags, 

Brombergerſtraße 98, vor dem Gaſt⸗ 

hanſe „zum grünen Walde“ folgende 

dorthin zu ſchaffende Gegenſtände, als: 


1 Sopha mit Plüſchbezug, 
1 mahag. Vertikow, 1 
Sophatiſch mit Decke, 1 
gr. Wandbild, 1 Spiegel 
mit Spind, 1 gr. Teppich, 
19 Bd. Meyer's Lexikon, 
1 Zither und 1 Fahrrad 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 


verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— — —ä—ͤ— ; 


Zurückgekehrt 


Zahnurzt Da vitt, 


Bacheſtraße 2, II.. 


Irüekonkelt 


Dr. v.Dzialowski, Augenarzt, 


Thorn, Schloßſtraße, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Verreiſt 
bis Sonnabend. 


Dr. Ion Prager. 
Buchhalter u. Rorreipondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter J. M. 
66 an die Geſchäftsſt. dieſer tg. 


Tüchtige 


Malergehilfen 


können fof. eintreten bei F. Ristau, 
Malermeiſter, Culm a. W. 


Tüchtige Malergehilfen 


und Auſtreicher ſtellt ein 
L. Zahn. 


Schneidergeſellen 
ſofort geſucht. 
Poniatowski, Schueidermeiſter, 
Lulkau b. Thorn. 


Zwei Lehrlinge 


finden in meinem Friſeurgeſchäft 
gute Stellung. E. Unrau, Friſeur, 
Podgorz. 


Luufburſche 


kann ſich melden 
Eliſabethſtraße 5. 
Suche von ſofort einen evanger 
liſchen verheiratheten 


Pferdeknecht. 


G. Edel. 


Auſtändiges, beſſeres Mädchen 


mit guten Zeugniſſen oder Empfehlungen 
als Verkäuferin auf Bahnhof Ruh⸗ 
leben bei Spandau zu fofort oder 
15. d. Mts. geſucht. Anfaugsge⸗ 
halt monatlich 20 Mk., ſowie jygie 
Station und Wäſche. Angebote an 
Bahuhofswirth Franz Kaschubowski 
zu Spandau, Schierſtraße. 


1 Verkäuferin 


für eine Schankwirthſchaft für ſofort 
geſucht. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine geübte Aermelnähterin 


kann ſich melden bei 
Marie Nasilowski, 
Mauerſtraße 6, Ecke Breiteſtraße. 
Perfekte Köchinnen m. guten 
Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Rose, Coppernikusſtr. 19. 
Ein ſauberes Aufwartemädchen 
gef. Zu erfr. Mocker, Bornftr. 18. 


Pour une personne. 


* 


— 


ſteigert. 
Taxe aus dem Jahre 1888. Mk. 31000, Supotie- 
kariſche Belaſtung aus April d. Is. nur Mk. 1 


800. 


ms“ Steppdecken a 


empfehle billig ſt in größter Auswahl 


Eliſabethſtraße Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. 
Dr. Brehmer 's 


Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 
von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. 


Heilanstalt ar Lungenkranke 


allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


Hötels. Restaurants und 


mit grösstem Nutzen. 
zu Mk. 6,—. Stets zu haben bei 


Vortheilhaftester Bezug 


ie Verwaltung. 
Pensionate verwenden 


RI 


in grossen Flaschen 


L. Dammann & Kordes, 


Inhaber: 


Gasthaus oder Reſtaurgtion 


mit auch ohne Materialwaarengeſchäft, 


ſuche von ſogleich oder 1. Oktober zu 
Späterer Kauf nicht ausge⸗ 


pachten. 
ſchloſſen. Augebote unter Nr. 36 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Keni-Farzollirung, || 


Bon dem zum größten The 
zellirten Gut Knappſtädt bei Culm⸗ 
ſee ſind noch einige größere und 
kleinere Landparzellen von 80, 60, 
40 und 20 Morgen, vollſtändig mit 
Saaten und Zuckerrüben beſtellt, eben⸗ 
ſo auch noch größere und kleinere 


Bauparzellen abzugeben und iſt ein 


weiterer Verkaufstermin auf 


* O * 
Freitag den 5. Juni, 
von vormittags 10 Uhr ab, 

im Gaſthauſe von Knappſtädt anbe⸗ 
raumt, wozu Kauſluſtige eingeladen 


Gustav Gladtke, Wolnditt 
Ein Mädchen 


zu einem Kinde für den ganzen Tag 
ſucht A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


Kinderfrau, 


zuverläſſig, beſcheiden, wird geſucht 
von Lehrer H. Chill, Jakobsſtr. 15. 


Ein Älteres Kindermädchen 


zum baldigen Antritt ſucht 
Frau Schlachthausdirektor Kolbe. 


Gewandte Aufwärkerin, 


die kochen kann, wird verlangt 
Wilhelmsplatz 6, pt. 


fof, geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1417000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Ans⸗ 
kunft gelt die Geſchäftsſtelle d. g. 


4 bis 5000 Mk. 


auf ſichere Hypothek mit 6% von ſo⸗ 
fort geſucht. Augebote unter 333 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


psd Dis 2000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit auf 
1—2 Jahre ſofort geſucht. Angebote 
unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Zu verkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Damenpferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde ſind truppenfromm 

geritten und tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Oberleutnant, 

Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


Kox-Terrier- 


Hund, wachſam, ſehr 
ſcharf auf Ratten und 
Mäuſe, iſt billig zu 
verkaufen. Näh. unter 
F. 4 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Fracht⸗, por⸗ 

Flundet. kofrei. Nechn. 

ff. geräuch. ¼ Kiſt. bis 60 a 3½ Mk. 
E, Degener, Räuchr., Swinemünde 5 F. 


Friſches Fleiſch 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


die Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. ſof. zu vermiethen 


Alb. Kordes, Delik., Wein, 
Altstädt. Markt 31. 


Filiale: Schulstrasse. 
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Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 
Rum, Arae etc. gte. 


der besten Marke. 


I. PofefS ia 


Nachfolger 
KÖLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in /½ und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


J Elisabethstr. 9. 

FEE ˙ TTT 
Das von Herren F. Urbauski & Co. 

benutzte 


2 Komptoir eg“ 


iſt ab 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näh. bei Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


Möbl. Pt.⸗Wohnung 


vom 15. 6. 03. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 
Schloßſtraße 10, II. 
Möbl., frdl., geſ. Z., a. W. 2 8. 
Brſchgl., Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Badeeinrichtung und 
ſämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 
im Waldhäuschen. Daſelbſt ſind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Bnaperſraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend ans 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 


3 . erhänfil. Bohnung, 


Badeſtube ꝛc., hochpt., eventl. Pferde⸗ 
ſtall, vom 1./10. d. Js. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


2 Wohnungen 
in der 1. und 9. Etage z. vermiethen. 
J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Mohnung, 
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, v. . 3. v. Schulſtr. 18. 
Größere und kleinere 


2 Wohnungen 
ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Seglerſtraße 10, 


eine Wohnung 1. Etage, 4 Zimmer 
zc., mit 3 Eingängen, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfr. im Laden. 


beſtehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, Küche n. Zubeh. in der 
9. Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 
Pferdeſtallungen und Wagenremiſe 
Mellienſtr. 89. 


* 


Baderſtr. 7. F —ł — 


Viktoria⸗Garten. 


Dir. Amand Tresper. 
Dounerſtag den 4. Juni er.: 


I. Operetten - Novität, 


Hier nen. — Jubelnder Beifall. 


Zug⸗ und Kaſſenſtück. 


— lieberall die größten Erfolge. — 


Die Land ſtreicher. 


Operette in 3 Akten 
von Kren und Lindner. 
Muſik von Ziehrer. 


Im 3. Akt: 
Ballet-Divertissemeni, 


getanzt von den Ballettänzerinnen 
Frl. Händler und Stolze. 
Darauf mit prächtigen Koſtümen. 


Grosse Evolutionen. 
Alles nähere die Tageszettel. 
Freitag den 5. Juni: 


Die Cochter der Hülle, 


Preisluſtſpiel 
von Rudolf Kneiſel. 


Frauen⸗ Schönheit! 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
Haut und 


Alles dies erzeugt: Radebeuler 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 
Finnen, Hautröthe, Blütchen, 
Leberfl. ꝛc. à Stck. 5 . bei: 
Adolf Leetz, J. M. Wendisch 
Nachfl., Anders & Co. 
Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 
Parterre⸗Wohnung, 
3 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen Mocker, Anitsſtr. 3. 
Gut renov. Wohnung, 2 Zim., 
Küche u. Zubeh., 1. Etg., ſofort zu 
vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 
Wohnung, 2 Birm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 17. L. Labes. 


Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


Lagerkeller, 
4 ſchöue helle Keller, Bacheſtr. 17, 
mit Eingang von der Straße, ſofort 
zu vermiethen. 

@. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
Hu heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


1 großer Schuppen 


ofort zu verpachten. 

ſofer 2 971 90 A. Gründer 
Pferdeſtälle mit Wagenſtand ſofor 

zu vermiethen Araberſtr. 14. 


Lose 


zur 25. Marienburger Pferdes 
lotterie, Ziehung am 18. Juni 
er., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, à 1,10 Mk. 

zu haben in de 


Gelgaftelele der „Thorner Peeſe. 
Entflohen 


ein grauer Papagei, 
rufend: Kauft Vogelfutter bei B. 
Hozakowski, Brückenſtraße. Ab⸗ 
zugeben gegen gute Belohnung. 


Entlaufen 


wei e e 
weiße Böll, „Tell“. 
Abzugeben Schoenbore, Leutnant, 
Nudaker Baracke. 

Der gefaßten Unflage 
der v e Nummer 
d. Ztg. liegt ein ill tes Preis- 
verzeichniß von ”oterselms 
Blumengärtnereien. Erfurt, bei, 
worauf hiermit beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. 


Täglicher hiender. 


f 
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Beilage zu Nr. 128 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 


4. Juui 1903. 


Das Jubiläum der Stadt 
Petersburg. 


Anm Dienſtag empfing der Miniſter des Innern 
b. Plehwe in ſeiner Wohnung die zur Jubelfeier 
der Stadt Petersburg eingetroffenen Deputationen 
der ruſſiſchen und ausländiſchen Städte. Nachdem 
er zunächſt die Vertreter in ihrer Geſammtheit 
begrüßt und mit den einzelnen geſprochen hatte, 
bat er die Oberblirgermeifter von Berlin und 
München in ſein Arbeitszimmer und unterhielt 
ſich mit ihnen längere Zeit. Er betonfe, daß er 
in ihrer Eutſendung eine neue Bethätigung der 
zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtehenden 
3 und freundſchaftlichen Beziehungen erblicke, 

eziehungen, deren Pflege und Eutwickelung, ſo⸗ 
weit es au ihm ſei, in ihm jederzeit einen Förderer 
finden würden. Daun bemerkte er, zu dem Berliner 
Oberbürgermeiſter Kirichner gewendet, er be 
wundere die fortſchreitende großartige Eutwicke⸗ 
lung des Berliner Gemeinweſens. Miluchen be⸗ 
zeichnete er als das Juwel der Kunſt. Sodann 
empfing der Minifter den Präſidenten des Pariſer 
Gemeinderaths Deville. 


Zu den Wirren in Mazedonien. 


Die moazedoniſchen Banden rühren ſich wieder 
allerorten. Im Vilajet Adrianopel fand am 26. 
Mai in der Nähe des Dorfes Kowtſchas ein hart⸗ 
näckiger Kampf zwiſchen drei Banden und einer 
türkiſchen Abtheilung ſtatt. Die erſteren ließen 8, 
letztere 5 Todte zurück. Eine andere Baude über⸗ 
raſchte in den letzten Tagen eine türkiſche Ab⸗ 
theilnng bei Kadikoj und tödtete 5 Perſonen. 
Im Dorfe Sarakina entführte eine Bande den 
griechiſchen Notabeln Nico Albautis und krenzigte 
ihn, da das Löſegeld von 300 Pfund nicht recht⸗ 
zeitig gezahlt wurde. Die Pforte hat dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſchriftlich aufgrund der Berichte des 
Generalinſpektenrs die Namen von bulgariſchen 
Lehrern mitgetheilt, welche erwieſenermaßen 
„Komitatſchi“ ſind. Die Mittheilung beſagt, daß 
e bulgariſche Lehrer und Prieſter am 

reiben der Komitees theilnahmen, und daß 
deshalb die Pforte durch den Kultusminiſter das 
Exarchat aufgefordert hat, ſolche Elemente nicht 
anzuſtellen. 

Die Albaueſen von Luma Haſſi und Reka 
nahmen, ſo meldet „Wolffs Burean“ aus Kon⸗ 
ſtautinopel, die Oppoſition gegen die Reformen 


wieder auf. — Das war von vornherein zu er⸗ 
warten. 


Provinzlal nachrichten. 


e Briefen, 2. Juni. (Einen großen Brand- 
ſchaden) hat wieder der Beſitzer des Gutes Joſephs⸗ 
dorf Herr Plehn erlitten. Heute iſt ihm die zu 
Joſephsdorf gehörige Schäferei niedergebrannt. 
Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. 

Konitz, 30. Mai. (Der Konitzer Mord) wird 
binnen kurzem wieder einmal die Berliner Straf⸗ 
inınmer beſchäftigen und vorausſichtlich abermals 
zu umfangreichen Verhandlungen Veraulaſſung 
geben. Gegen den durch ſeine Thätigkeit in Konitz 


als Berichterſtatter jüdiſcher Blätter und feine | 36 


Privatermittelungen in der Mordaffäre bekannt 
gewordenen Guſtav George, ferner gegen den 
früheren Redakteur der „Morgenpost“ Gottlieb 
Meher und den Buchdrucker Georg König hat die 
Staatsanwaltſchaft jetzt Anklage erhoben wegen 
Beleidigung des Lehrers Weichel in Konitz, ferner 
deſſen Ehefran ſowie der Richter, des Staats⸗ 
auwalts und der Subalterubeamten des Land- 
gerichts Konitz. Es handelt ſich in erſter Reihe 
um eine von George verfaßte und von König ge⸗ 
druckle Broſchüre „Enthüllungen zur Blutthat von 


verdächtigt und in eluer Kritik das Verhalten de 
amtlichen Orgaue dieſem Verdachte gegenübe 


Konitz“, in welcher der Lehrer Weichel e 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
84) — Machdruc verboten.) 

Nachdem fie alles zuſammengeſucht, in ein feſtes 
Papier geſchlagen und verſiegelt hatte, ſchloß ſie 
das Päckchen in ein beſonderes Fach und ſaß 
dann ganz gegen ihre Gewohnheit müßig, die Ellen⸗ 
bogen auf die Tiſchplatte geſtützt, die Hände unter 
des Kinn 1 da und ſtarrte in die Flammen 
ihr weden aut dem Tisch brennenden Kerzen. In 
ſich = alles io kalt und ftill, daß fie ſelbſt anfing, 
DR a dern, Weshalb erweckte denn die 
Siem; 1 ". Siebeöbriefe in ihr nicht heißen 
bie Liede g Nes Erinnern? Was hatte denn 

ie Vie gde e ihrem Herzen? Etwa ſeine 
Härte und gem! chätige Grauſamkeit oder die Er⸗ 
lenninis, daß er ein noch kälterer Egoiſt ſei, wie 
fie geglaubt ?-; O nein. Es war etwas anderes 
Binzugefommen end das war die elende, erbärmlich 
Nomödie, die er zu fpielen nicht zu ſtolz, nicht zu 
2. iſt. O, waz tft das für eine Verquickung von 
a Graufamteit ‚und Feigheit — dieſe drei 
Dunn bie 110 ſen gern vereinen! — 5 

3 fie an dieſem Abend zu Bett ging, hatte 
ſie noch keine Thränen gefunden, nur di A 
efühl am Herzen war erwacht, es galt der That⸗ 
ade, daß der Mann, den fie einſt für ſo groß 
ee hatte, fo ſehr klein ſei! 

en in der Nacht erwachte ſie mit ei 
Hreckengruf. Sie ſetzte ſich im Dunkeln auf, 
Sie fehle Haar zurück und ſeufzte ſchwer auf. 
un Bitte e kalten Angſtſchweiß auf der Stirn und 
ofen EN im ganzen Körper, fo ſtark war die Nach⸗ 
ie 920 eines Traumes, der ſie gequält hatte, und 
kulſſch wie ein Bild vor ihr ſtand. Sie 


getadelt wird. Der Augeklagte Meyer wird wegen 
eines Artikels zur Verantwortung gezogen, der 
unter der Spitzmarke „Das Räthſel von Konitz“ 
gleichfalls dem gegen das Weichelſche Ehepaar 
entſtandenen Verdachte Ausdruck gab. Da der 
Augeklagte George einen umfangreichen Wahrheits⸗ 
beweis antreten will, fo dürfte die gauze Konitzer 
Mordaffäre nochmals aufgerollt werden. 

Carthaus, 28. Mai. (Die Krenzottern) haben 
ſich in unſerem Kreiſe beträchtlich vermehrt. Herr 
Mittelſchullehrer Domiſch hat in dieſem Jahre 
trotz der naſſen und kalten Witterung bereits 130 
Krenzottern getödtet. Alle Farbentöne, von ſilber⸗ 
arau bis dunkelmahagonibraun find unter den 
Ottern vertreten, ſogar ganz ſchwarze Exemplare 
ſind vorhanden, auf deren Rücken kein Zickzackband 
mehr zu erkennen iſt. Dieſe ſchwarzen Ottern 
ſind beſonders dunkel gefärbte Weibchen und nicht, 
wie man früher glaubte, eine beſondere Art. 

Dirſchau, 30. Mai. (Die Eiſenbahnſtrecke Schmen⸗ 
tau⸗Skurz) iſt wieder fahrbar und dem Betriebe 
bereits übergeben, nachdem die landes polizeiliche 
Abnahme vorgeſtern ſtattgefunden hat. Viel Mühe 
machte es, die zerſtörte, vom Eſſenbahndamm ge⸗ 
ſtürzte Lokomotive in die Höhe zu richten. Dieſe 
Maſchine iſt geſtern zur Reparatur nach Dirſchau 
in die Eiſenbahn⸗Nebenwerkſtatt, die beſchädigten 
Wagen ſind zur Reparatur nach Bromberg ge⸗ 
bracht worden. 

Dirſchau. 1. Juni. (Aus Anlaß der 800-jähri- 
gen Jubelfeier der Schützengilde Dirſchau) prangte 
heute unſere Stadt im Feſtesſchmuck, Erſchienen 
find Vertreter der Gilden Danzig (2), Nenteich, 
Marienburg, Elbing, Stuhm, Marienwerder, 
Graudenz, Schwetz, Mewe, Pr.⸗Stargard und Ko⸗ 
nitz. Gegen 9 Uhr morgens wurden die Gäſte 
vom Bahnhof und mit dieſen der König mit ſeiner 
alten noch theilweiſe aus der Ordenszeit ſtammen⸗ 
den koſtbaren ſilbernen Kette abgeholt. Um 11¼ 
Uhr bewegte ſich ein impoſauter Feſtzug, au wel⸗ 
chem die hieſigen Vereine, Gewerke, Junungen mit 
ihren Fahnen, Geräthen und Abzeichen theilnah⸗ 
men, durch die Straßen der Stadt zum Rathhauſe 
zur Abholung des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten und der Ehrengäfte, wonach zum Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal marſchirt wurde. Im Zuge 
befanden ſich 21 Fahnen, darunter die alten Fah⸗ 
nen der Gilde, die weſtpreußiſche Bundesfahne ꝛc., 
zwei Muſikchöre ſowie zwei Schüler⸗Trommler⸗ 
und Pfeiferchöre. Auf einer errichteten Feſttribüne 
begrüßte Herr Bürgermeiſter Dembski die Jubel⸗ 
gilde, brachte die Glückwünſche der Stadt dar und 
ſchloß mit einem brauſenden Hoch auf die altehr- 
würdige Gilde. Nach dem Rückmarſche löſte ſich 
der Feſtzug im Schützengarten anf. Um 1 Uhr 
fand ein Feſteſſen im Schützenhauſe ſtatt, au dem 
200 Schützen und Gäſte theilnahmen. Das Kaiſer⸗ 
hoch brachte Herr Bürgermeiſter Dembski aus, 
die Gäſte begrüßte Herr Rechtsauwalt Menzel. 
Die Jubelgilde feierte der Vorſitzende des weit- 
prenßiſchen Provinzialſchützenbundes Herr Rechts ⸗ 
auwalt Obuch⸗Grandenz. Nach Beendigung des 
Feſteſſens begann das Prämienſchießen auf den 
vier Ständen im neuen Schützenpark und ein 
Konzert der Militärkapelle in den vereinigten 
Gärten Lindemann und der Schützengilde. Der 
Wettkampf um die Würden des Inbelkönigs, des 
Schützenkönſgs, der Ritter und um die geſtifteten 

koſtbaren ſilbernen Ehrengaben erfolgt morgen. 
Herr Schuhwaarenfabrikant Kowalewitz hat der 
Gilde als Ehrengabe ein Paar werthvolle juchten⸗ 
lederne Jagdſtiefel geſtiftet und zwar mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſen Preis derjenige Schübe er⸗ 
halten joll, welcher auf der Könlasſcheibe die 
wenigſten Ringe erzielt. 

Danzig, 2. Juni. (Deutſche Geſellſchaft für 
Volksbäder.) In den Vorträgen und Erörterungen, 
die auf dem am Sonnabend in Danzig ftatt- 
gefundenen Jahrestage gehalten wurden, hörte 
man das Loblied des fleißigen Badeus in allen 
1 Aus den vielen intereffanten Mit⸗ 
theilungen, die den günſtigen Einfluß des fleißigen 
Badeus auf das körperliche Wohlbefinden be⸗ 


—— 


fuhr dahin im offenen Wagen zwiſchen gelbweißen 
Kornfeldern unter heißem Auguſthimmel. Neben 
ihr ſaß das Kind und ſpielte mit Kornblumen und 
die Luft ringsum ſchien ſchwer vom Geruche des 
reifen Getreides und der ſchon abgeernteten Felder. 
Da kam ein Schatten dahergeflogen über die 
Felder — ein Weib war es in wilder Flucht. 
Unter dem alten Franzentuch wehte rotes Haar her⸗ 
vor und ihre Augen leuchteten wie zwei Feuer⸗ 
kugeln. Näher und näher kam ſie — jetzt war ſie 
dicht am Wagen, griff das Kind an, hob es heraus 
und eilte damit fort, dem dunſtigen, mattgelben 
Horizont zu, während die Träumende, von entſetzlicher 
Angſt gelähmt, ihr nachſah. 

Als ſie erwachte und zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen war, daß ſie geträumt, ſprang ſie, von 
abergläubiſcher Furcht erfaßt, aus dem Bett und 
eilte, wie ſie war, an die Thür des nebenan 
liegenden Kinderzimmers, — in dieſem Gemach 
brannte eine Nachtlampe und bei ihrem Schein 
überſah ſie mit einem Gefühl der Beruhigung das 
ganze Zimmer. Im Alkoven ſchlief die Bonne, eine 
treu bewährte Schweizerin. Harrys Bettchen ſtand 
etwas zur Seite gerückt, um Platz zu machen für 
das dem kleinen Gaſt hereingebrachte Lager. Die 
beiden Knaben ſchliefen feſt. Sie hielten ſich dabei 
an den Händchen, als fürchteten ſie, ſich in der 
Nacht zu verlieren. Der kleine Vitzhoven war ein 
Jahr älter, aber ſchmächtiger und kleiner, wie ihr 
blonder Krauskopf, deſſen Größe und roſige Friſche 
ihr eben einen beſonders wohlthuend beruhigenden 
Eindruck machte. Leiſe zog ſie ſich zurück, taſtete 
ſich bis an das große Himmelbett und zog mit einem 
Seufzer die ſeidene Steppdecke über ſich. .. wes⸗ 
halb hatte ſie nur dieſer beklemmende Traum geüfft? 
Ihr war es, als fühle fie die bige, heiße Luft 
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tonten, erwähnen wir, daß nach der Meinung des 
Herrn Direktor Dr. Petruſchky⸗Danzig die 
öffentlichen * nur dann als Volksbäder 
zu empfehlen ſind, wenn ihre Verunreinigung 
einen gewiſſen bakterlologiſch nachweisbaren Grad 
nicht überſchreitet. Es iſt daher eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Feſtſtellung des Verunreinigungsgrades und 
im Auſchluß hieran eine dauernde geſundheitliche 
Ueberwachung der zu Volksbädern benutzten 
Waſſerläufe erforderlich. Außerdem iſt eine die 
Verunreinigung der Flüſſe hinreichend beſchrän⸗ 
kende Flußſchuzgeſetzgebung zu erſtreben. In der 
Berathung wurde empfohlen, in dieſer Beziehung 
nicht gar zu ängſtlich zu ſein. Herr Stadtbaurath 
Peters⸗Magdeburg behandelte die Koſtenauf⸗ 
bringung, für die von beſonderer Bedentung die 
Waſſerverſorgung iſt. Wenn möglich, iſt der Au⸗ 
ſchluß an die öffentliche Waſſerleitung zu be⸗ 
wirken. Wenn ein Auſchluß nicht zu ermöglichen 
iſt, fo iſt die Gewinnung eines weichen eiſenfreien 
Waſſers anzuſtreben. Die Errichtung mehrerer 
gleichmäßig vertheilter kleinerer Anſtalten ift der 
Erbauung eines größeren koſtſpieligeren Bades 
vorzuziehen. Die Zahl der Badezellen iſt auf 25 
bis 30 zu beſchränken, darüber hinaus iſt die 
Auſtalt von einem Badewärter nicht mehr zu be⸗ 
dienen. Wenngleich dem Charakter des Volks⸗ 
bades die Einrichtung beſouderer Bäder zu 
anderem als dem Einheitspreiſe des Brauſebades 
— üblich 10 Pfg. einſchließlich Selfe und Hand⸗ 
tuch — nicht enkſpricht, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
abreichung von Wannenbädern zu höherem Satze 
in beſchränkter Zahl. für die Frauen ⸗ Abtheilung. 
Sofern es der Plat zuläßt, iſt die Angliederung 
eines Schulbades unter Umſtänden vortheilhaft. 
Die Einrichtung eines Schwimmbades läßt ſich 
mit den Zwecken eines Volksbrauſebades nicht 
vereinen, — es ſei denn, daß es auf Einſchränkung 
der Mittel für den Bau und Betrieb nicht an⸗ 
kommt. In ſeinem Vortrage über: „Inwieweit 
find Hallenſchwimmbäder als Volksbäder zu em⸗ 
pfehlen“, ſagle Herr Regierungs- und Medizinal⸗ 
rath Dr. Boruträger-Danzig: Das Volksbad 
im Sinne unſerer Geſellſchaft iſt unſtreitig ein 
Reinigungsbad, das jeder ein⸗ oder zweimal in 
der Woche nehmen kaun. Daſſelbe muß daher 
ſein: billig, reinigend, ſtets genügend und bereit 
zur Maſſenbenutzung, leicht erreichbar, ein auge: 
nehmer Aufenthalt. Das Schwimmbad kaun all⸗ 
gemein nicht zugleich Reinigungsbad fein, fol es 
auch garnicht. Zugänglich iſt es aus dem Grunde 
allen ſchon nicht, weil nicht jedermann ſchwimmen 
kaun. Auch haben viele einen Widerwillen gegen 
gemeinſames Baden in großen Mengen. Schließ ⸗ 
lich ſind bei gewiſſen Leiden, die Ruhe auferlegen, 
Schwimmbäder nicht zu gebrauchen, nach ſchwerer 
Tagesarbeit vielleicht auch nicht zu empfehlen. 
Ferner ſind Hallenbäder theuer und nicht überall 
zu errichten Was die oft genannte Auſteckungs⸗ 
fähigkeit in Halleubäden anlangt, ſo iſt fie dort 
nicht größer als in Schulen, Theatern und überall 
da, wo viele Menschen zuſammenkommen. Das 
Ziel für die nächſte Zukunft dürfte ſein: In 
jeder größeren Stadt wie in jedem größeren Be⸗ 
zirk einer Großſtadt die Errichtung einer modern 
zuſammengeſetzten Volksſchwimmbadeanſtalt Red⸗ 
ner wies auf die Zweckmäßigkeit hin, in Molke⸗ 
reien und Brennereien Badegelegenheiten zu 
ſchaffen, ſowie ein Anſchluß an die Kreiskrauken⸗ 
häuſer. Ueber die Möglichkeit, mit kleinen 
Mitteln ſegensreiches zu wirken, berichtete Kreis⸗ 
arzt Dr. Wagner⸗Schwetz an der Hand des 
dortigen neuen Volks⸗ und Schulbades. 
Gol dap, 28. Mai. (Selbſtmord.) Der Arbeiter 
Pientkowski, der den taubſtummen Knecht Fried⸗ 
rich Scherwinski am 17. Mai durch einen Meſſer⸗ 
ſtich tödtete, hat ſich in dieſer Nacht in ſeiner 
Gefängnißzelle mittelſt eines Handtuches am 
Bettgeſtell erhäugt. Der Mann binterläßt eine 
Frau und drei kleine Kinder. 

Lyck, 1. Juni. (Die Krebſe) haben ſich nach 
der Krebspeſt, die vielen tauſenden dieſer Kruſten⸗ 
thiere den Tod brachte, in einigen Jahren ſo 


jenes Erntetages wieder um ſich und ſähe den 
ſchwefelgelben Dunſt am Horizont und gegen faſt 
tropiſch⸗grellen, blaugelben Hintergrund die Geſtalt 
jener Mutter, die ihr Kind geraubt. Und dann 
kam es plötzlich über ſie in heißem Erſchrecken. 
Alles was ſie je in und außer Trenka über dieſen 
Fall gehört hatte, ſchoß blitzartig durch den Sinn, 
vereinte ſich zu einem ſchreckvollen Bilde. .. wird 
dies ihr Schickſal ſein? Wird er ihr das Kind, 
ihren letzten und höchſten Schatz im Leben, nehmen, 
wie man der Thereſe Geyer das Kind nehmen 
durfte? — Der Gedanke packte ſie an wie mit 
Krallen, ſie fühlte einen körperlichen Schmerz, der 
ſich mit dem Schrecken zu ſinnverwirrender Angſt 
vereinigte. Alle ihre Pulſe flogen, ihr Kopf 
ſchwindelte und es dauerte lange, bis ſie ruhig 
genug geworden war, um überhaupt denken zu 
können. Es war umſonſt, daß ſie ſich vorhielt, wie 
unberechtigt ihre Vorausſetzung ſei. Was lag ihm 
an dem Knaben? Nichts. Aber ſie, jene andere, 
welche Flore mit inſtinktiver Hellſeherei als die 
treibende Kraft der ganzen Intrigue empfand — 
ſie könnte es. Könnte ſie? Der Geſetze unkundig, 
von dieſer einen Idee gefoltert, kam ſie in dieſer 
Nacht zu einem Entſchluß, der ihr wenigſtens 
äußerlich ihre Ruhe wiedergab und ſie befähigte, 
die übrigen Nachtſtunden dazu anzuwenden, ſich 
ihren Plan bis in jede Einzelheit zurechtzulegen. 
So wird es gehen, ſo kann ſie ſich aus dem 
Schiffbruch ihr Kleinod retten. Am beſten iſt der 
Weg, der kurz und gerade aufs Ziel losführt — 
koſte es, was es wolle. — 
Als es Tag geworden, ſtand dieſer Weg vor 
ihr, ſo klar, daß ſie ihn ohne Zaudern und Schwanken 
einſchlug, im Herzen die Anweſenheit des kleinen 
Werner als eine Sügung ſegnend, die ihr ſchen 


vermehrt, daß es jetzt beinahe ſoviele Krebſe wie 
vor dem Ausbruch der Krankheit giebt. Unſere 
naheliegenden Seeen find reich an Krebſen, ber 
ſonders der Henſelewoſee, der Sunowoſee und 
Malkienerſee, da dieſe Gewäſſer infolge ihrer 
flachen Ufer für Krebſe beſonders geeignet find. 
Am Tage findet man dieſe Waſſerkhiere unter 
Steinen und Wurzeln verſteckt. Abends zieht 
man mit Laternen oder brennenden Kienſpäuen 
aus, die Krebſe kommen dicht heran und können 
gefangen werden. Bei mondſcheinhellen Nächten 
werden die Krebſe mit todten Fröſchen geangelt, 
die au Ruten gebunden werden. Andere Krebs- 
ſiſcher fangen die Kruſtenthiere mittelſt eines 
Köders in Körben. 

Königsberg, 30. Mai. (Dem verftorbenen Chef⸗ 
redakteur Emil Walter) widmet die „Königsb. 
Hart. Ztg.“, für die er ſeit dem 1. Auguſt 1896 
thätig war, einen Nachruf, in dem es heißt: „Alle 
ſeine Gaben ſtellte er raſtlos in den Dienſt der 
Zeitung; der Zeitung Ehre wurde feine Ehre; 
acht Jahre laug hat fie ihm in erſter Linie Ger 
deihen und Wohlfahrt ſowie die zielbewußte Anf- 
rechterhallung ihres Parteicharakters zu danken 
gehabt. Dieſes große Organiſtrungstalent, deſſen 
feſteſte Stützen Treue und Charakterſtärke waren, 
erwarb ihm das volle Vertrauen des Auſfſichts⸗ 
raths, ſodaß er ſeit dem 1. April 1898 die Leitung 
der Direktions⸗ und Redaktionsgeſchäfte in feiner 
Hand vereinigte, eine Auszeichnung, aber auch 
eine Arbeilslaſt, die bis dahin keinem zugefallen 
war. Und trotz der ungeheuren Verautwortung, 
die nunmehr auf ihm ruhte, wurde Walter kein 
kaltſiuniger Geſchäftsmann, kein Rechenmeiſter, 
der in den zahlreichen Angeſtellten des Geſchäftes 
nur Theile einer Maſchine ſah; vielmehr theilte 
er nach Möglichkeit ihre Sorgen und Intereſſen. 
und alles was ſie ihm, und was er ihnen zu 
ſagen hatte, veredelte das Bewußtſein, daß ihm 
„nichts menſchliches fremd“ geblieben ſei. Palmen 
und Lorberen werden den Hügel des theuren Ent⸗ 
ſchlafenen decken; ſeine ſchönſte Zier aber werden 
nicht Blumen und Frühlingsgrün fein, ſondern die 
Thränen feiner Mitarbeiter.“ f 

Til ſit, 1. Juni. (Vermächtniß. Zum dreifachen 
Raubmord in Lumpönen.) Der Maurermeiſter 
C. Lutat, der am Freitag im 68. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben iſt, hat der Stadt Tilſit 150 000 Mk. zu 
wohlthätigen Zwecken vermacht. Jun Lumpönen 
ſind am Freitag die ermordeten Meiereibeſitzer 
Zürcher'ſchen Ehelente und ihr Töchterchen Ella 
zur letzten Ruhe beſtattet worden. Im ganzen 
Dorfe ruhte die Arbeit; es war wie ein Feiertag. 
Pfarrer Rohrmoſer aus Piktupönen hielt die 
Trauerrede. Im Lelchenzuge ſchritten gegen 500 
Leidtragende. Die beiden Kinder Trudchen (4jährig) 
und Alice (1 jährig) ſaßen während der Leicheufeier 
auf Stühlen zu Häupten der Eltern. Die älleſte. 
7 jährige Tochter der ermordeten Eheleute, Auna, 
weilt noch iu der Klinik zu Königsberg; man hat 
ihr das furchtbare Ende ihrer Eltern verſchwiegen. 

Memel, 28. Mai. (Ein ſeltenes Naturſchauſpiel) 
boten die geſtrigen Abendstunden. Nach der großen 
Hitze zog ſich plötzlich drohendes Gewölk zu⸗ 
ſammen. Mit einemmale fegte eine gewaltige 
Staubwolke über Stadt und Haff hinweg grelle 
Blitze zuckten am Horizont und einige Douuer⸗ 
ſchläge fielen dazwiſchen Der Himmel zog ſeine 
Schleuſen auf und die Waſſer ergoſſen ſich ſtrom⸗ 
weiſe, untermiſcht mit Hagelſchloßen. Der auf eine 
Ausfahrt begriffene „Flink“ vom Segelverein 
trieb langſam au den Strand. Dabei ſchien im 
Weſten die Sonne und ſtand im Südoſten ein 
ſchöner Regenbogen. Nach den Schilderungen 
eines alten Landwirths, der ſich auf einen der⸗ 
artigen Hagelſchlag im hieſigen Kreiſe nicht zu 
beſinnen weiß, hatten die Schloßen die Größe bis 
zu einer Wallund, ſodaß durch dieſelben die 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Noch heute, 
nach 22 Stunden, liegt der Hagel an ſchattigen 
Stellen. Der Roggen iſt theils völlig, theils um 
40 bis 80 Prozeut vernichtet. Durch Ueberſchwem⸗ 
mungen wurden an manchen Stellen große Stüde 


gleich den erſten Schritt erleichterte. Beim Frühſtück 
der beiden Kinder teilte ſie der Bonne mit, ſie 
möge ſich bereit machen, die beiden Knaben nach 
Wildau zu begleiten, da ſie ſich entſchloſſen habe, 
Frau von Vitzhovens Bitte um Harrys Gegenbeſuch 
gleich zu erfüllen. Sie ſelbſt ſchrieb derſelben einen 
Brief, worin ſie bat, Harry ihren mütterlichen 
Schutz angedeihen zu laſſen, da ſie gezwungen ſei, 
auf einige Tage zu verreiſen. Sie wußte ihr Kind 
dort gut aufgehoben, wußte, daß die kleine Frau 
beglückt fein würde über ihr Vertrauen und fo ſah 
ſie, als um 11 Uhr der Wagen aus Wildau kam, 
die Kinder beruhigter ſcheiden, als wenn fie Harry 
unterdeſſen hier, unter einem Dache mit der Linden⸗ 
bach, gewußt hätte. Sie ſelbſt hatte ſich in aller 
Stille mit dem nötigſten verſehen, den Wagen be⸗ 
ſtellt, als handle ſich's um eine Fahrt in die Nach⸗ 
barſchaft, und erſt als ſie in demſelben ſaß, befahl 
ſie dem Kutſcher: Nach dem Bahnhof! 

Starr vor Staunen blickte Fräulein Malve 
von ihrem Fenſter herab auf das Gefährt, in welches 
Luiſe eine kleine Reiſetaſche reichte und das dann 
davonbrauſte. a 

Als es wieder kam, war es leer, Johann ſchwang 
ſich mißvergnügt vom Bock und rapportierte: Die 
Gräfin haben mir aufgetragen, dem Fräulein zu 
ſagen, ſie reiſe in die Reſidenz, kann ſein, ſie 
kommt noch heute wieder — kann auch ſein nicht.“ 

Flore ſaß indeſſen in einem Wagenabteil des 
Zuges allein und blickte teilnahmlos aus dem 
Fenſter auf die vorübergleitende herbſtliche Land⸗ 
ſchaft. Wieſen und halbentlaubte Wälder, ein Bach, 
der in weitem Bogen nach der Ebene zufloß und 
bie Niegungen der Zug puſtend und ſchuguhend 


lolgte, 
5 Jortſetzung folgt) 9° 


len. Der Preis war Maeter⸗ 
her einmal verliehen wo 
ı abgelehnt, we 


friedigung aufgenomn 
liuck nämlich ſchon fr 1 
aber der Dichter hatte iht 
utſcheidung der literariſchen Jurh 
die er für unfrenn 


ſuchungen nicht fortführen konnte, bemerkt am 
Schluſſe feiner Studie: Gelingt es die Tümpel 
aufzufinden, in denen Anopheles ſich entwickelt, 
und laſſen He ſich ohne große Koſten zuſchütten, ſo 
wäre der gefährlichen Miſckenart die Lebeusbe⸗ 
entzogen und neue Auſteckungen mit 
wären für alle Zeit aus Thorn ver⸗ 


n. 

(Schenkung) Der Inhaber der Verlags⸗ 
buchhandlung Hirt⸗Breslau hat dem weſtpreuß. 
Peſtalozziverein 10000 Mark ilberwieſen. 
Vorſtand des genannten Vereins hat die 6 
herzige Schenkung mit Dank angenommen. Aus 
dieſer Schenkung, 
Stiftung verwaltet werden ſoll, werden Weih- 
nachtsgaben au beſonders dürftige Lehrerwittwen 
und ⸗Waiſen geſpendet werden. — Auch D 
preußiſchen Peſtalozziverein iſt ein gleiches Kapital 


Spender, der keine Leibeserben hat, die Peſtalozzi⸗ 
vereine anderer Provinzen, wie z. B. Poſen ꝛc in 
gleicher oder ähnlicher Weiſe bedacht hat. 
Poluiſche Wähl 
fanden am Sonnabend in Podgorz, am erſten 
Pfiugſtfeiertage in Mlynietz und am zweiten 
Pfingſtfeiertage in Rynsk, Kreis Briefen ſtatt. 
Zu der Verſammlung in Podgorz im Kurowski' 
ſchen Saale hatten ſich nur ca. 50 Wähler einge · 
funden, während die Verſammlungen in Mlynietz 
und Rynsk, welche in Privatwohnungen ſtatt⸗ 
fandeu, zahlreich beſucht waren. In allen drei 
Verſammlungen verlas 
Weſtfalen, den Herr Breiski zu feinem Vertreter 
bei der Wahlagitation beſtellt hat, das Programm 
Kandidaten, wobei er auch die 
politiſchen Anſchauungen des deutſchen Kandidaten 
Herru Graßmann, die Thätigkeit der Sozialdemo⸗ 
kraten und die Haltung der Dentſchkatholiken 
einer Kritik unterzog. 

— (Der Männergeſangverein Lieder 
kran) veranſtaltet am nächſten Sonntag im 
„Tivol!“ ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 
Der inſtrumentale Theil wird von der Kapelle des 
Juf.⸗Regts. von der Marwitz ausgeführt. 

(Satzfehler.) In der geſtrigen Viktoria⸗ 
theater⸗Beſprechung muß es heißen: „Won dieſem 
Irrthum, der die deutſche Expedition mit ver⸗ 
anlaßt hat, iſt man zurückgekommen.“ Das Wort 


chulſtel len.) Stelle an 
der Stadſchule in Freyſtadt, evangeliſch. (Mel ⸗ 
\ Magiſtrat in Freyſtadt.) 
gegründete zweite Lehrerinſtelle zu Lulkan, Kreis 
Thorn, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 

Erſte Stelle zu 
liſch. (Kreisſchulin 
Hardt zu Zempelburg.) 


Aus Muſſiſch⸗Polen, 28. Mat. 
geſellſchaft in Warſchan.) 
„Sport“ ift in Warſchau eine bedeutende Aktien⸗ 
geſellſchaft, die ein Kapital v 
beſitzt, im Entſtehen begriffen. 
beabſichtigt, einen der zurzeit in Warſchau exiſti⸗ 
reuden Tatterſals zu exploitireu und einen großen 
Droſchkeuhof mit mehreren hundert 
Equipagen nach dem Muſter der Wiener Fiaker 
zu errichten. Die Gründer dieſer Aktiengeſellſchaft, 
unter denen ſich viele Vertreter des örtlichen 
Adels und der Geldariſtokratie befinden, heabſich⸗ 
tigen unter anderem, eine umfangreiche Manege 
zum Reiten zu erbauen. 


das Verſagen des bisher auf der 
bahn ſteis ſiegreichen „Monarchiſt 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 4. Juni. t 
mann, ehemaliger Oberpräfident von, Schleswig. 
Erneſto Roſſi zu Pescara, ber 
N 1859 Schlacht bei 
efterreichern und Franzoſen und 
Sardiniern. 1856 * Erzherzog Friedrich von Oeſter⸗ 
reich, k. k. Feldzengmeiſter. 
Krieghammer zu Landshut, öſterreichiſcher Reichs⸗ 
1815 Preußen erwirbt Neuvor⸗ 
pommern. 1813 Treffen bei Luckau. 
ſtillſtand bei Poiſchwitz. 1799 Schlacht bei Zürich 
unter Karl Ludwig, Erzherzog von Oeſterreich 
1796 Schlacht bei Alten⸗ 
ranzoſen unter 
eipzig, Benrline 


des Erdreichs fortgewaſchen. Von den betroffenen 
ru dürften leider nicht alle verſichert ſein. 
1. (Die Geſchäftsräume des 
eſigen Reichsbankgebändes) ſollen noch in dieſem 
ahre durch Umbau erweitert werden. 
Poſen, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Oberpräſident 
von Waldow iſt geſtern Nachmittag aus Bromberg 
bier wieder eingetroffen. — Der von der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Poſen 
rſt bei Sbornik errichteten Lungenheilſtätte für 
änner iſt durch königliche Ordre vom 27. April 
er. die Bezeichnung „Kronprinz Wilhelm⸗Volks. 
heilſtätte bei Obornik“ verliehen worden. — 30 
Studenten der Univerfität Greifswald beſuchten 
geſtern auf einer Reiſe durch die öſtlichen Pro⸗ 
Stadt und beſichtigten 
Sehenswürdigkeiten. — Als ein ſonderbares Spiel 
des Zufalls muß es bezeichnet werden, daß die 
Ehefrauen der Familien Witner und Pockrandt, 
die kürzlich je einen 5fährigen Sohn durch Ueber⸗ 
fahren verloren, jetzt an ein und demſelben Tage 
mit neuem Familienzuwachs 1 
Fran Ajtner gab einem Sohne das Leben, während 
Fran Pockrandt eine Tochter gebar. 

Aus der Provinz Pofen, 29. Mai. (Die pol⸗ 
niſchen Sokolvereine aus fämmtlichen Städten des 
Regierungsbezirks Bromberg werden am 21. Juni 
im Schützenhauſe in Gneſen einen Ganturntag 


Zoppoter Reun⸗ 


tiven begleitet war, 


1901 f von Stein⸗ 


DieAntomobilfernfa 
hat auch nachträglich noch a 
Gefolge gehabt. W x 
verurſachten nämlich die weniger 
Wettfahrt, welche ihre Antomobi 


zurückſtenerten, mehrere U 
derſelben, der ſich nahe den 
eignete, kam auf das Konto 
der einen Bauernwagen auſt 
ſtehende Fran leb 
falls durch einen 


rühmter italienischer Tragöde. 
Magenta zwiſchen u Theilnehmer der 


1832 Edmund von le nicht der Babe 


ı Dorfe Maraus er“ 
des Herrn Serpollet. 
jeß und eine daneben⸗ 
eusgefährlich verletzte. che 
heimfahrenden Ankomobiliſten, 
deſſen Name noch nicht feſtſteht, wurde ein 
Navalleriſt ſchwer verwundet. 

Einen Dauerrittv 
berg werden in d 
ländiſche Herren unternehmen. Der R 
von Riga über Mitan, Libau, Krottingen, Memel, 
Ruß, Heydekrug und Labian nach Königsberg. 
wobei die Herren eine Strecke von 480 Kilometern 
zurücklegen, für die etwa 9 Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen find. Die Rückreiſe ſoll bis Tiiſit per 
Eiſenbahn und von da wieder über Tauroggen zu 
Pferde gemacht werden. a 


Mannigfaltiges. 

(Die Nachricht von einer nenen 
Denkmalsbeſchädigung) 
Berliner Siegesallee 
Allerdings hat ein ſchwer bezechter Student 
der Bergakademie (nicht der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule) in der Freitag Nacht am Denkmal des 
Kurfürſten Joachim Friedrich die Schntzkette 
losgehakt, um ſich auf die Bank zu ſetzen. 
Hierbei warf er die Kette gegen den Sockel 
Eine Schutzmaunspatronille 
nahm den jungen Mann feſt. Er hat ſeiner 
Angabe nach nicht daran gedacht, das Deuk⸗ 
mal beſchädigen zu wollen. 
ihn deun auch wieder auf freien Fuß geſetzt. 
Dazu kommt, daß die Beſchädigung an dem 
Denkmal des Kurfürſten Joachim Friedrich 
ſich als alt erwieſen hat. 
nämlich unten links ein 8 Zentimeter hohes 
und 3 Zentimeter breites Stuck aus dem 
Marmor herausgeſprungen, da dieſer hier, 
wie man ſieht, brüchig geworden iſt. Genau 
dieſelbe ſchadhafte Stelle befindet ſich an dem 
Nebendenkmal des Kurfürſten Johaun Georg, 
an dem ebenfalls aus dem unteren Theile 
des Sockels und zwar bis zur rechten Hand 
ein Stück aus dem Marmor herausgeſprun⸗ 
Die Beſchädigung am Denkmal 
Joachim Friedrichs, die durch das Werfen 
mit der Kette hervorgerufen worden iſt, 
beſteht aus ſieben bis acht kleinen Flecken, 
die ſich auf der Vorderſeite des Sockels zu⸗ 
meiſt unter der Juſchrift vorfinden. 

(Das erſte Denkmal für F. A. 
zweiten Sonntag im 
Juni im „Altenhof“ ohne beſondere Feierlich⸗ 
keiten eingeweiht werden. 
am Walde in der Eſſener Vorſtadt Rütten⸗ 
ſcheidt liegende reizende Arbeiter⸗Landhaus⸗ 
Kolonie, war eine Lieblingsſchöpfung Krupps. 
Er hat die Kolonie mit zwei prächtigen 
kleinen Kirchen im altengliſchen Stile und 
einem Erholungsheim mit großem Parke aus⸗ 
Zur Einweihung der Kirche waren 
im Herbſt 1900 der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie die beiden jüngſten Prinzen auweſend. 
Schornſteinfeger.) 
| In Petersburg bildet ſich nach der „Birſh. 
Wed.“ eine Gilde von weiblichen Schorufteins 
Der Auſtoß ſei von der Wittwe 
die ſechs Töchter hat, 
Als Schoruſteiufegeriunen 
ſollen Frauen von 14 bis 35 Jahren auf⸗ 


gegen die Franzoſen. 
kirchen an der Wied, Sieg der 
1764 * K. F. Köhler zu 
der der bekannten Leipziger Buchhandlung gleichen 
Namens. 1745 Schlacht bei Hohenfriedberg, Sieg 
Friedrichs des Großen. x 

Erzbiſchof von Magdeburg, Maadeburg fällt an 
Brandenburg. 1568 Alba läßt die Grafen Egmond 
1525 Niederlage der frän⸗ 
1417 7 Papſt Gre⸗ 


inauach Königs 


1680 + Anguſt, er verſammlungen) ächſten Tagen zwei live 


und Hoorn hinrichten. 
kiſchen Bauern bei Sulzdorf. 


Thorn, 3. Juni 1903. 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Johannes Manſolf in Danzig iſt zum Amtsrichter 
dei dem Amtsgericht in Labian ernannt worden. 

Dem Dampfſchueidemühlenbeſitzer und Inhaber 
DI eines Bangeſchäfts Karl Hanne in Roſeuberg in 
Weſtpr. iſt der Charakter als Kommiſſionsrath 
verliehen worden. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Stationsverwalter Setzpfand unter Ver⸗ 
ſetzung von Igramsdorf nach Danzig zum Statious⸗ 
Verſetzt: die Bahnmeiſter Schmide 
von Pottaugow nach Brieſen und Weimann von 
Brieſen nach Bottangow. 

— (Eine Uebung für Landwehrmann⸗ 
ſchaften) der Provinzialinfanterie innerhalb des 
findet in der Zeit vom 2. bis 15. 
d. Mts. ſtatt. In der hieſigen Garniſon gelangen 
bei den Infanterieregimentern 21, 61 und 176 je 
15 Unteroffiziere und 135 Mann zur Einſtellung, 
die geſtern bei den betreffenden Regimentern ein⸗ 
trafen. Die eingezogenen Mannschaften des In⸗ 
0 21 ergänzen ſich aus dem 
Landwehrbezirk Konitz, die des Infanterieregiments 
Nr. 61 aus dem Landwehrbezirk Pr.⸗Stargard und 
diejenigen des Infanterieregiments Nr. 176 aus 
dem Landwehrbezirk Graudenz. 


ein Herr Runz aus 


Standpunkt ein un beſtätigt ſich nicht. 
beide mit Flinten bewaff 
Standortes. Er ließ NM 
herankommen und rief ihnen d 
„Halt, Gewehre weg!“ 
im erſten Augenblick wi 


Wilddiebe ſtanden 
e angewurzelt, dann aber 
machte der eine eine drohende Bewegung, und nun 
u demſelben Augenblick 
Bilderer ein Schuß. E 
aun ſchien getroffen, während der andere, gedeckt 
vom Pulverdampf, im Dickicht verſchwinden konnte. 
Der Förſter verhaftete den Verwundeten und fuhr 
direkt nach Bütow, den Mann im Krankenhanſe 
abliefernd. Des Förſters Schuß hatte ihn an der 
Unt —.— WA 1 
egenwalde, 30. Mai. (Ein Pfingſtochſe,) ein 
wirkliches Prachtexemplar, en en 
unter Vorantritt der Ritter'ſchen 
uſikkapelle wurde am Donnerſtag durch die 
Straßen der Stadt von Fleiſchermeiſtern geführt. 
Dieje originelle Sitte war ſchon ganz in V 
heit gerathen und wurde dieſelbe zur Frende 
vieler Einwohner wieder aufgefriſcht. 


b der Förſter Feuer. 


el auch von ſeiten der des Denkmals. 


17. Armeekorps 


„mit“ iſt ausgelaſſen. 
— (Erledigte 


Die Polizei hat 


fanterieregiments N dungen bei dem 


Am Sockel iſt 


} Die Landwehr⸗ ſpektor Dr. Stein⸗ 
maunſchaften üben als beſondere Kompagnie. Der 
Eutlaſſungstag iſt der 15. J 

— (Ernteurlauber.) 
nehmigt, daß auch in dieſem Jahre gut ausge; 
bildete Leute während der Erntezeit, ſoweit es der 
Dienſt zuläßt, zur Hilfeleiſtun 
wirthen beurlaubt werden dürfen, ſofern für gutes 
ute Verpflegung garantirt wird. 
ehung der erſten Klaſſe 
der 209. königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie findet am 7. und 8. Juli d. 
Von jetzt ab beträgt der Einſatzpreis für jede 
Klaſſe 40 Mark für ein ganzes Los, 20 Mark fit 
ein halbes Los, 10 Maxk 
zehntel Los. Wer ein Los für die letzte Klaſſe 
die Erſatzpreiſe der früheren 
Die Gewinnausſichten find 
aſſe nugleich beſſer, als in den 
vorhergehenden. Jede der vier erſten Klaſſen hat 
7000 Gewinne und 7000 
Tagen gezogen werden. 
dagegen werden 72 000 Gewinne und eine Prämie 
Mark in 20 Tagen gezogen. Die Haupt⸗ 
etragen je 100 000 
Klaſſe außer der ge⸗ 


Der Kaiſer hat ge⸗ 


zu kleineren Land⸗ 
Die Geſellſchaft 


nimmt, muß an 
laſſen mit beza 
‚4. in der letzten K 
ader⸗Waldhof⸗ Rennen. (12 
ten.) 7 liefen. Union⸗Klub⸗Preis 500 
Mark dem erſten, Vereinspreis 200 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Herr Eltz 
erklärte mit „Seeſchwalbe“ gewinnen zu wollen. 
Herrn Eltz's⸗Waldhof br. St. „Seeſchwalbe, Lt. 
von Plehwe, 1.; deſſelben F.⸗H. „Carol“, t. von 
uttkamer, 2.; Herrn Lt. von Voigt's (MIR. 8) 
ſrouette“, Herr Strömer⸗Bienau, 3. 


reiloſe, welche in je 2 


n der fünften Klaſſe Der Altenhof, eine 


gewinne der vier Vorklaſſen 
Mark, während die fünfte 
naunten Prämie den Höchſtgewinn mit 500 000 
Mark, je einen von 200 000 und 150 000 und zwei 
zu je 100 000 enthält. 

— (Prüfung für Taubſtummenanu⸗ 
Der Aufaugstermin für 
im Jahre 1909 in Berlin abzuhaltende 
Prüfung für Vorſteher an Taubſtummenanſtalten 
lift auf den 22. September verlegt worden. 
[Weſtpreußiſcher Saatenbauver⸗ 
ein) Am Mittwoch fand in Danzig unter dem 
rig, des Generalſekretärs der weſtpr. Laud⸗ 
wirthſchaftsxammer, Herrn Oekonomieraths Stein⸗ 
ueber, ſowie im Beiſein des Herrn Profeſſors 
Giſevius and Königsberg eine Sitzung behufs 
Gründung eines weſtpreußiſchen Saatenbauver⸗ 
eins ſtatt. Derſelben wohnten eine große Anzahl 
Gutsbeſitzer aus der Provins bei. Es wurden die 
Satzungen des neuen Vereins ausgearbeitet und 
die Geſchäftsordnung feſtgeſetzt, ebenſo die Sorten⸗ 1 
auswahl vorgenommen. 


Iſtaltsvorſteher.) 


olarexpedition li (Weibliche 


eines Schornſteinfegers, 


Mädchen von 8 bis 12 Jahren. © 
Statut beſtätigt werden, ſo würde 
Petersburgern vom 1. Auguſt ab die Gele⸗ 
genheit gewährt, hoch oben auf den Dächern 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts au⸗ 
ſchwärmen zu können. 


erantwortiie für den Inhalt: Heiur. 
oilenugen der Danziger 
Böri 


vie 
vom Dienſtag, den 2. Juni 1908. 
Ur Getreide, Hülſenfrüchte 
werden außer dem notirten Breife 2 
enaunte Faktorei⸗Prooiſton uſaucemäßig 
er an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, roth 721 Gr. 
tranfito roth 72778 


Deutſche Südpolarexpeditſon au Bord 


Beigetreten ſiud dem lücklicher Ueberwinternng vor 


13 Mitglieder 24 Land» 
Kreiſen der Provinz. Bei der zum 
Schluß vorgenommenen Vorſtan 
folgende Herren gewählt; Amts 
hauſen als 1. Vorſitzender, Hauptmann Modrow⸗ 
als ſtellvertretender 
Albrecht⸗Suzemin, Borowski⸗Nieſenwalde und 
von Nhtikowski⸗Grellen als Beiſitzer 
) (Die Malaria in der Garnijon 
Thorn.) Zu den wenigen Orten in Deutſchland, 
in denen Malaria heimiſch 


dswahl wurden 
ürden⸗ Rennen. rath Krech⸗Alt⸗ 


Vereinspreis 650 Mark; 


Profeſſor Fulins Kosleck, Lehrer an der 
königlichen Hochſchule für Muſik, ein bekannter 
ift, gehört Thorn, K f feinem Inſtrument, der Trompete, 
J. nach ſechzigiähriger 


ebildete Inſeln unzählichen Mück 


tritt am 1. Oktober d. und Oelſgaten 


Thätigkeit in den Ruheſtand. 

Die Ausgrabungen aufdem Forum 
haben weitere Gräber des ſogen. 
vorromuliſchen Friedhofes zu Tage gefördert. Es 
find zunächſt nach der „Nat.⸗Otg.“ drei nene Kinder 
gräber aufgedeckt worden, in die die Leichen wie 
bei den früheren Funden in ausgehöhlten Eichen⸗ 
ſtämmen beigeſetzt waren. Die Särge waren, mit 
Gefäßen aus der Wende des 8. vorchriſtlichen 
Jahrhunderts umſtellt und enthielten Armbänder 
und andere Schmuckſachen 
Eine Einfriedigung von Tuff⸗ 
platten - batte man bisher unberührt gelaſſen. Die 
unnmehrige Aufdecknug ergab, daß fie Rundgräber 
mit Aſchenurnen umſchloß; die oblongen Uruen 
enthielten außer den Gebeinen Ritnalgefäße und 9 
Der Raum zwiſchen dem Deckel 
ung aus Tuffplatten 
es Scheiterhaufens; 


„Broichau“ kam erſt an letzter 
reis vou Zoppot. 
Preis 1450 Mark, hiervon 1000 Mar 
gegeben vom Seebade Zoppot dem erften, Vereins⸗ 
preis 300 Mark 
dritten und 50 Mark dem vierten Pferde. Ehren⸗ 
preis, gegeben vom Landrath des Kreiſes Dauziger 


tegerd. Herr Lt. Reck (Inf.⸗R. 43) erklärt mit 
„Henning“ gewinnen zu wollen. Deſſelben 
Frau Spindler's⸗Grasnitz F.⸗H. 
Coloſſal“ 2; Herrn Oberlt. von Reibnitz's (H.-R. 5) 


„„Rothlicht“ 4. Die beiden letzten 
Pferde „Franziska“ und „Monarchiſt“, paſſirten 
ohne Reiter das Ziel. 

Trotz des außerordentlich ſchönen Wetters hatte 
das Rennen nicht den Maſſenbeſuch herangezogen, 
auf den gerechnet worden war. 
weſenden befanden ſich die geſammte Genernlität, 

Oberpräſident Delbrück, Reglerungspräſident von 

„die Landräthe Dr. Maurach⸗Danzig und 

ehſerlingk⸗Neuſt 

r Major Graf von P 

eſtütsdirektor von Rauch. 


elle. 
(15 Uuterſchri 22 


kk. bez. 
3 Gr. 124131) Mk. be 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71 
Gr. Normalgewicht 
inläud. grobkörnig 708-726 Gr. 121-125 Mk. 


bez. 
trat grobkörnig 697—732 Gr. 88-61 Mk. 
ez · 
te; per Tonne von 1000 Kilogr. 
12-644 G M 


r. W. „Elpus k 

. Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
8.0.0.8) hm. d tranfito weiße 128 ME, 
der Urne und der Einfried 
enthielt die Kohlenaſche 
Architekt Boni nimmt an, daß die Brandgräber 
älter ſind als die Leichengräber. 

Maurice Maeterliuckpreisgekrönt. 
n der belgischen Regierung ernaunte 
hat den dreijährigen Preis für dramatiſch 
ratur Maurice Maeterlinck 


Kleie per 100 Kilogr. 
Roggen⸗ 7,80—8,40 
Hamburg, 2. Juni. 


Weizen ⸗ 6,95 7,40 Mk. bes. 
Me 


Rüböl ruhig, loko 40 ½. 
; Umſatz 1000 Sad P 


Wetter: Schwül. 
7 RE Sonn nrnang 3 44 Ihr 


+ | gefangen worden waren. 
keine Anopheles, alle gehörten der Gattung der 
„gemeinen Stechmücke 
unterſuchten Mücken waren weiblich, was ſich 
is erklärt, daß die Mücken in dem Augen⸗ 
mit dem Glasröhrchen gefangen wurden, wo 
ſie ſich zum Blutſangen niedergelaſſen ha 
denn nur die Weibchen 
infolge der Verſetzung n 


für fein Drama 
Das literariſche 
Entſcheidung, die 
utſchädigung bedentet, mit Be, 


feil-l.-Ellautbh, 
Es kamen wohl eine 
jedoch glücklicherweiſe 


7 en Blut. Claus, der 
r Unfall. Die arößte Ueberraſchung brachte Mn 


raudenz jene Unter 


7 


Belanntmadung. 
Für den Monat Juni er. haben 
0 folgende Holztermine anberaumt: 
ontag den 8. Juni 1903, 
vormittags 9 Uhr, 
in Gaſthauſe Varbarken. 
Zum Verkauf kommen: 
5 dem Schutzbezirk Barbarken: 
9 Stck. Kiefern⸗Bauholz mit 5,33 km, 
5 Stck. Kiefern⸗Stangen I. Kl., 
20 Stck. Kiefern⸗Stangen II. Kl., 
884 rm Kiefern⸗Kloben, 
179 „ Kiefern-Sp altknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig I., 
30 „ Kiefern-Reifig II., 
60 „K Kiefern⸗Reiſig III., 
aus dem Schutz bezirk Ollek: 
10 rm Kiefern⸗Kloben. 
Mittwoch den 10. Be 
vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe Oborski zu Gr. 
Böſendorf. 
Zum Ausgebot kommen: 
aus dem e Onttan: 
2 rm Eichen⸗Kloben, 
4 „ Birken⸗Kloben, 
16 „KKiefern⸗Kloben, 
140 „ Kiefern⸗Stubben, 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 
63 Kiefern mit 50,92 fm, 
12 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
gr „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
195 „ Kiefern⸗Stubben, 
„ Kiefern⸗Reiſer I., 
191 „ẽKiefern⸗Reiſer II. und 
90 Stück Kiefern⸗Stangenhaufen. 
Thorn den 26. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 
Nonkursberfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mauns Paul von Wisckl in 
3 wird heute, am 29. 
— 1903, vormittags 11 Uhr 

Minuten, Konkursver⸗ 
fahren ne 

r Juſtſzrath Ruhnau 
Briefen nl an Ronkursver⸗ 
wolter ernannt. 

Konkursſorderungen find bis 


"6. Juni 1903 


bei 8 — — Beſch ind aft 

rd zur € Ußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und 7 3 alls 
ber die in 8 132 der Konkurs ⸗ 
auß den benen ei 


"IS. Mai 1903, 


vormittags 9 Uhr, 


* 


das 


und zur Prüfung vn augemel⸗ * 


deten nr auf 


Montag den 15 ‚gun 1003, 


vormittag 8 9 U 
vor dem untergei@neten Gerichte, 
Zimmer Nr. 2, Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache im 
Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts au den Gemein⸗ 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiften, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab⸗ 
— Befriedigung in An⸗ 

ruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
— bis zum 


Mai 1903 


nd. e zu machen. 
Kön Ban Amtsgericht zu 
Brieſen. 


bizberkau 


vom Artillerie - € Sqieſplat horn. 


Mittwoch den 10, Juni 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
ze im Gaſthauſe zu Neu: 


1466 rm Stubben, 


3 . m Reifer 1. Kl. 
n dem ebe d N 
der an henne d ger Aula 
guſta⸗ T K Ha . . 
Budenliuie und der Jehnſtraße 
dek⸗Dziwak meiftbieten gegen 
der zahlung unter den im Termin 
— aunt zu gebenden Bedingungen 
Caen t werden. 
ruiſonverwaltung Thorn. 
4 Otändlider Unterricht 
ai Marbeiten jeder Art wird billigit | 1 
it. — Klavier-, Privat: und 
ger werden ange 
51 16, pt., l., 


u — 
JASMATZI- CIGARETTEN 


| mit wertvollen Coupons 


ER nen Cigarren-Spetlalgeschäften — 


Am Dienſtag den 9. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 

wird auf dem von Wawrowski'ſchen 

Gute Borowno bei Schönſee 
ſämmtl. todte und lebende 
Juventar, darunter 18 
Milchkühe, diverſes Jung⸗ 
vieh, 6 gute Pferde, dib. 
landwirthſchaftliche Acker⸗ 
geräthe, 

„ gegen Baarzahlung ver⸗ 

kauft. 


Clara Kihnast, h. J. J., 


@lifebeihitihe 7 
Goldfüllungen, künſtlicher 


Zahnerſatz. 
selfen und 
Wäsche - Artikel. 


Grüne Schmier⸗Seife . Pfd. 1 
. »Schmier⸗ 
Seife. F Fa 
Stettiner Kern Seife * 
Spar⸗Seife (gelbe e)) „ 
Weiße Seife in Stücken 4 18 
Oehmig⸗Weidlich⸗Seife „ 
Elektra⸗Seife (gelb). - „ 
Elektra⸗Seife (weiß) „ 
N 


Bere 1 Mehl (extra 


ma) „12 „ 
Bel Entnahme von 8 Pfund 
2 Pf. billiger, 
og Pe Seifen» 
DER: 17 Pi. 


Seide Phenit (Minlos 

Waſch pulver) 20 
Cito⸗Seifenpulvber 1 5 
Henkels Bleichſodaz 
Henkels Bleichſoda 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 


oda 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Carl e 
Schuhmacherſtr. 26. 
pPodgorz: Marktſtr. 8 
Eulmer Chauffee 60. 


Tinecin 
iſt das wirkſamſte 
Mottenſchuhmittel. 


Preis pro Schachtel 90 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders & Co. 


eue Fabrikation. = 
Keine besonderen Räume, . — 
schinen oder Fachkenntnisse er- 
forderlich. Konkurrenzlos, hoch- 
lohnend, riesiger Umsatz, Massen- 
verbrauchsartikel ersten Ranges. 
Diese Fabrikation ist schon mit 
ganz geringen Mitteln sofort durch- 
führbar. Katalog gratis durch 
Fallnicht’s Laboratorium, G. m. b. H., 
Eidelstedt bei Hamburg. 


Zentral- 


Reparatur - - Werkstatt 
Fahrräder, 


Automobil⸗Wagen und Näh⸗ 
—— 


Aulage von 1 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſännuntliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 


. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 
8685866888886 


Gelegenheitskauf! 


Wegen Umbaues des Hauſes Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 17 werden 
Reſtaurationsmöbel beſſeren Stils, 
div. beſſere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüſt, 1 Karre zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preis verkauft. Außerdem 
bietet ſich den Bauherren günſtige 
Saale, billige, moderne Tapeten« 


n nach Bedarf ein⸗ b 


zulaufen, 8 . Biernacki, Malermſtr. 


@Bs00sena0a0neenn0000 
Aulus Kiefern⸗Alobenholz 


Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie . Kiefern ⸗Kleinholz, 
haben 5 we En An zu 

aben bei exrar olzpl 
an der Weichſel. . 21 
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0 
Y%WW Garantie für Haltbarkeit! 


Schulwaarenlaus „Berliner Chic“ 


3335 Gerberstrasse HORN Gorberstrasse 335, 


— 


„ Zugstiefel 
} 10,50, 11,50, 13,50, 18,50 Mk. 


| ke u Damen- eee 0 e a 


9 
rs 
D 
— 
un 
J — 
8 1 empflehlt sein unerreichbares Lager in er 
zur) 
2 
2 Horron-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 
— men- und Kinder-Schü 8 
A von den einfachsten bis zu den elegantesten zu . 
8 erstaunlich billigen Preisen: 18 
baten röthe Knopf- u. Schnürstigfel 4,90, 5,80, 7,50, 8,75, 14,50 Mk. 
Dir, braune „ „ * 4,90, 5,80, 6,50, 7,50, 8,75, 12,50, 14,50, 15,00 Mk. — 
* 2 schwarze „ „ „ 4,90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 16,50, S 
do . 11,50, 12,50, 14,50 Mk.] S 
gi | Damen weisse SpangenSchuhe 2,95, 3,50, 4,00, 4,25, 6,50 Mk. 
S „ rothe u. braune Schuhe 3,35, 3,50, 3,90, 4,25, 4,60, 5,25, 7,95 Mk. 108 
, Lackschuhe 2,95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7,50 Mk. 83 
2 „Hausschuhe 4,50, 2,25, 2,90, 3,25, 3,60 Mk. 5 ei 
Herren-Schnürstiefel 6,50, 7.50, 9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 16,50 Mk. CD 
3,90, 4,50, 6,50, 6,90, 6,75, 7,50, 8,50, 9,50, | 
— 
© 
or 


i Gesetzlich 
A gegehützt, 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
I bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürsehnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 

abgeholt. 

cr e rere 
Zur Aus führung 


- Kuh, 


Dacharbate, 


5 ſitferung km 2 
i Happ- und Fgenädern 


empfiehlt 


. R. In ung, Bahbeherweiftr, 


Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 
. 0999 


Vorzüel, Titer Käse, |. 
lin Poſttolli per Pfd. 50 Pf 5 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. f Pfg. 
giebt ab nur gegen Nachnahme 

H. Müller, 

Molkerei Kl.⸗Baumgart 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


eee 5 
Uniform- und Zivil⸗Garderoben 


liefert tadellos ſitzend 


= W. F. Reimann. Gerechteſtraße 16. 


: 
2 
2 
7 


Prämlirt mit 98 954 — Medalllon. 
; Neudeckungen, | 
Instandsetzung und Instandhaltung ganzer rei K 
? Pappdächerkomplexe. bei Nikolaiken Weſtpr. 


Seefeld & Otto 1. P. Neu eröffnet! 
[ee A neten Stop E F. nestayranianm Äronprinze, 


5 Stolper Steinpappen und Dachdeckmaterialien, Rohrgewebe- a 
Karbolineum un Zementdachfalzziegel - Fabriken mit Dampf Pr Kenne 5, 


r ſtets gut gepflegte Biere und 


div. Getränke. 
W. Stankiewiez. 


Meines, allein zu be⸗ 0 
wohnendes Grundſtück, 5 


5 Zwelgge schäfte: 
j 1 3 5 ee Sara und Dirschau.® 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 
lichen Theils Dentſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ 
ſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei 


Hhenmatismus, Gicht, Nerpen⸗ und Frauenleiden. 


Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms⸗ Bad, Johannisbad, Kurhaus 
(ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, 
eigenes n Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Salſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Bade- Verwaltung. 


Niederungsnicen | Breunholz 


bei Niedermühl, ev. auf längere Dauer I. und II. Klaſſe 


zu verpachten. Anfragen zu richten an] empfiehlt ar fl 
Forte Schmidt, 3. Fofſth. Ruda eemann, Chorn. 


Stallung u. Remiſe wird 
au ar geſucht. SuM, u. L. M. 


d. Geſchäftsſt. d. 
Geimäftshans 


in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu en Auskunft ertheilt 


Geſchäftsſt. d Atg. 
1 ——— 
Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape. N 
ziererei betrieben und zu jedem Ge 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
8 20, % 


Ein Laden 


Maſſage auch nach Thure 


orgen gute 


ven 9 age er v lei v 
Zwei an der Konduktſtraße in Fernſprecher 42. a W. Zieike, 
Mocker Bau ſtellen garantie! Coppernikusſtr. 22. 
dees auftellen. . Honig, “u | Eman Kleinen Laden, 
5 2 Bear" find günstig Nat fee u de e 55 und 5 — 1 7 u Komp 4 2 1 
1 vor Aug. Kaufmann, Uelzen 12 Wohnungen zu . 
Ade e. B. de 77 


Büneburger Haibe. 


b Sidenftr. 54 


n gorborebt an jedermann“ 3 
unseren »ullustrierten Katalog, der 160 verschieene{Gegenstange? 
V. Enthält, "die. vir gegeii Coupons gratis und fruncb — ! 
GEORG A, JASMATZEAKT. GES. 


Sperlal - Abteilung Dresden, Ya en 6 fi 


12 a m Wo nge, 


7 
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Laden, 


in welchem ein Friſeurgeſchäft viele 
Jahre betrieben würde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Enden, 
ganzes Grundſtück, 
ſtraße 23, ver ſofort zu vermiethen. 

rößeres, gut möbl. Vorder⸗ 

zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
ſofort billig zu 


Möbl. Zinmer vermiethen 


Culmerſtraße 28, II. r. 
Gut möbl. Vorderzimmer 
fofort z. verm. Gerſtenſtr. 6 I, I. 
„M. Zim. f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 
bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 
1 g. möbl. Zim. m. a. o. Penſion 
z. verm. Bäckerſtr. 47, 1. Etg. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Sonhherrjhaitlihe Wohnung, 


Etage, 7 große Zimmer, Bades 
Ende ꝛc., evtl, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, bisher von Herrn Major 
Richard bewohnt, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu Kansas 
— — . brichfie. 6. 


evtl. Bader⸗ 


gerri haftfiche 


Wohnung, 


3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade⸗ 
zimmer u. aller Fubezere iſt in 
meinem Kaufhanſe z. 1. Oktober 
zu vermiethen M. 8. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


hn elegante 
ohnung;, 


beftehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speiſekammer, Küche, Mäd⸗ 
chenzimmer, auf Wunſch Badezimmer 
nebſt ſämmtlichem Nebengelaß mit 
Waſſerleitung, evtl. Gasanſchluß und 
ee iſt vom 1. Oktober ev. 
. Juli cr. zu vermiethen 
Mocker, Lindenſtr. 13. 


Mellienſtr. 88 


„iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
$. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Vrobergerſtraße 06, 


1. Etage, freundl. Balkon Wohnung. 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 
In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern mit großem Zubehör, 

vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Horrmann Seelig. 


Sejuung, Gerechteſtr. 819, 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


Nocker, Schülſtraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


i Hellſchafliche Wohne. 


Zimmer und Zubehör, 
ae 23, Sofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Geſunde Wohnung. 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. ſonſt. reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
3 verſetzungshalber fofort 
ober 1. Juli zu e 
Schulſtraße 5. 


Die Land ſtreicher. 


. ren Lose 
1% preuß. Loſe 
a Mk. 4,10, 
zu haben bei 


Gonschorowski, Briefen Weſtpr., 
königl. Lotterieeinnehmer. 


Justus Wallis 


Rothkige, 
Weisskleo, 
belbklee, 
Wundkiee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Luninen etc., 
Superphosphat, 
Kainit, 
Thomasmehl 


zꝛc. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 


B. Hozakowski, | 


Thorn, Hrückenſlraße 28. 


Wer Luſt hat 


ſich zu verheirathen, 
findet bei mir ſtets 
größtes Lager in 585 
und 333 geſtemp. gol⸗ Wire 
denen Trauringen & 
Paar von 12—50 Mk. Goldplatlirte 
von 3 Mk. an. Aufertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um⸗ 
ſonſt. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu deu bekannten billigen 
Preiſen. 


Louis Joseph, 
Seglerſtraße 28. 


Schwarze 


Blousen 


für Trauer 


Satin, Wolle und Seide 


für jede Größe empfiehlt 
Gustav Elias. 
innant- 
Mehl, 61/, Pfd. 1,05 ME, 
Aniſer⸗ 
Mehl, 6¼ Pfd. 0,95 Mk., 
Weizen- 000 
Mehl, 6%, Bid. 0,75 Mt 
A. Cohn’s Wwe., 
3 Schillerſtraße 3. 


Bauholz, 
Biberpfannen, Fenſter, 
Treppen und Brennholz 


Ba ab Abbruch des Laboratoriums giebt 
U 
R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Winniger Mosel, 


A Flaſche exkl. 60 Pfg., empfiehlt 


E. Szyminskl, Telephon 312. 


Die Laudſtreicher. 


5 Das di Ideal aller Radler! 


Die von keiner anderen deutschen, französischen oder englischen Fabrik auch nur annähernd erreichte An- 
zahl verkaufter Fahrräder (gegen 40tausend in jedem der letzten Geschäftsjahre) bestätigt zur Genüge, dass 
kein Fahrrad so beliebt und begehrt ist, wie die berühmte Marke „Brennabor“. 


5 — Oskar Klammer, 1 3. ‚ Rehantihe Berftäte 


Praktisch und neu. 


inderwagen 


mit Patent⸗Fliegenſchutz, 
Sportwagen 3 
G 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


ustav Heyer, 


Breitestrasse 6. 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Ge⸗ 


ſchaftszimmer zu erfahren. 
horn. Gasanftalt. 


g b. ‚Kling . : Eckhaus. | n 
Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 


Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 
———— 2 = 


Schmiedeeiſerne 
17 
Fenster, 


Grabgitter n 


N | = 2c, fertigt billigſt 


n. i. 
Omas 
LLL Shloffermeifen, Thorn. = 


J. Feyerabend 


lithographische 5 und Steindruckerei | 


Neustädt. Mark 


nahe dem königl. era 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
beate Pugklings, Torten, Mehlspeisen, 707 Suppen und Saucen. 


B85° Leioht verdaulich 85 3 
3 haben in allen b. 
Delikatess- 
® 


.— — en 
Feinsten Malsmahl, — Gesetzlich geschützt. schäften, 


General-Depot: A. Fast, Danzig. 


N aturheilanstalt 


Priessnitz-Bad Strasburg Westpr. 


Sonnen-, elektr. Licht, Waſſer⸗, Dampfbäder, elektr. 
Vibrations maſſagen ic, Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. 
werden frei verſandt. 


roſpekte 


 Doubl6 und Silber 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Beſtrahlungen und | derm. Neuſtädt. Markt 19, II. Ein großes, 
en ff. mo . Zimmer, nebſt abinet ofort billig zu ver⸗ 
e 3 


Die Landſtreicher. 


, 
Stuckarbeiten 
für 1 und nn 
iefert Billig 


J. Piatkiewiez, Bildhaner, 
Ede Coppernikusſtraße. 


Großer Lagerkeller 
aeg 3 verm. Brückenſtr. — . 


Günstiges A ene 


Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengeschäft, bestehend in 
goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Küchenuhren, 
Weckern, Alfenidewaaren, Armbändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten in Gold, 


Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


W. Kolinski, Thorn, Cerberssr. 3335. 


gegenüber Café Kaiserkrone. 


Gustav Grundmann, © 


. grösstes Spenial-beschäft 
* für Berren-Büte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


chapeau- elauues, 
Zylinder-Hüte 


in = 80, 808 u. gangbarſten E 8 
eee in grünmel., 9 
e ivmel, reſeda, marengo > 5. 


Mattl Herren-Filhüte, 0 4,90 


8 ar, 
Hoher, ſteifer d Vorſie me (Seideufilz) 
5 — u N 5 „ Nin allen Farben und Formen, 


„Haanfilz 6. 80, 8 bis 10 Mk. nur 0 2 . sbritate, 
Wollfilz 3 bis 4. 50 Mkt. zu 6 und 


Tief ana lie 
A Fikhüte - 


aus der «ii von Habig-Wien, 
13,50 Mk., 


5 Laldwirthſchafts⸗Mütze 
ee e gl f 1 St, Reise- Hüte u, Mützen, 


futter, das Stück 6 bis 1 


Chapeau-elaques. 


Livreehnt. 


Kalserhut. 5 


Weicher = Be Einfaßband, 
für Land und Reiſe, 
bis 3.75 Mt. 


„ Faeon Berlin. 
Koufirmandenhut 1.50 2.50 Mk. 


Fidelio. 7 
. Hoher, ſteifer Rundkopf. Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfukter, 
Dieſer fai Reife gt mit Sutter ſchwarz, oliv, tabak, grau, marengo, 
N koſtet 50, 3.30, a bis 8 Mk. 


Größte Auswahl 


garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


von den einfachſten bis zu den elegante anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 88 
. Ecke Breiteſtraße. 


Helder. Karrirter 3 7 
DM Stück 1.30 3.50 


Stränge 


und 


Boden, 


2 Anstricken 
10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
ewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Baustellen 


Mellienſtraſſe 73 il: günſtig zu 
verkaufen. Näheres 

Rob. Mejoraklı "Fifcherfte. 49. 
— 


Die Landſtreicher. 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 
Rasenmäher, Rolihuhmände 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowskl, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138. 5 f 


Eine renov., gut möbl. l de ee ev. m. 
Burſchengelaß, in der tage, von 

Mol) huung ſofort zu vermiethen. Zu ge 

Das ganze Jahr geöffnet. Mit allen modernen eee Luft-, iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu] bei A. Wohlieil, Schuh macherſtr. 24. 


ut möbl. Zimmer 


Breiteſtr. 25. ' miethen Culmerſtraße 22, II 


Druck aud Berlag von C. Dombrowski in Thom. 


